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Sturm in der Kammer .
Falsches Gihungsprototoll der Anlaß .

pari «. K a m m « r, 8. März . ( Eigenbericht . )

In der Kammer kam es zu einem schweren Zwischem

fall . Zum erstenmal in der Geschichte des französischen Parla -
ments wurde das Protokoll der letzten Sitzung a b g e l e hn t, und

zwar wegen „ illoyaler Manöver " oder zu deutsch Schiebung .
In dem Protokoll stand verzeichnet , dah in der letzten Sitzung

der Bericht der auswärtigen Kommission über die Wiederzulaflung
der Missionsgesellschoften eingebracht worden sei . Die Kommission

hat über diesen Bericht noch nicht beraten , sie hat ihn also

noch nicht gebilligt : er konnte daher noch viel weniger im Plenum

eingebracht werden . Daher wütender Protest der Linken , unge -

heure Lärms zenen ,

hunderte geballte Fäuste bedrohen de « Ministerpräsidenten
poincare .

Der radikale Wg . B e r t h o d erklärt «, daß die Regierung

. illoyale Manöver habe spielen lassen " . Weiß vor Zorn erhob sich

P o i n c a r e und unter lärmenden Unterbrechungen ruft er : „ Die

Regierung hat überhaupt kein « Manöver spielen lassen , noch viel

weniger etwa ein unlauteres Manöver ! " Seine Stimme wird von

den wütenden Protesten übertönt , während die Rechte tumultuarisch

Beifall klatscht . Vergeblich sucht Poincare weiterzusprechen . Endlich

entschlüpft ihm der verzweijelt « Ausdruck :

„ Aber meine Herren , welche Räuber hähle ! "

Er sei immer ein überzeugter Republikaner gewesen , fährt d « Mi «

nisterpräsident fort , und er Hobe immer die Rechte des Parlaments

verteidigt . Es sei schamlos , mit derartigen Mitteln die Debatte

über die Missionsgesellschaften zu oertagen . Das sei kein ehrlicher

Kampf . In wilder Ausregung schreitet die Kammer zur Abstim -

ntung . Durch handausheben wird das Protokoll abgelehnt .

Jetzt protestiert die Rechte derart , daß die Sitzung unter -

brachen werden muß .

Wöhrend der nur wenige Minuten dauernden Unterbrechung
blieben Poincarä , Barthou und Cheron auf der Regierungsbank
sitzen . Nach Wiederaufnahm « beginnt die Kammer dann mst der Er -

örterung der Interpellation betr . die Maßnahmen zum Schutz « der

Kleinsparer .

Kampfansage der Radikalen .

Paris , 8. März . ( Eigenbericht . )

Die radikal « Fraktion hat am Donnerstag einstimmig beschlossen .
sich jeder Forderung der Regierung aus Diskussion über die Kon -

gregationsgesetze zu widersetzen . Es wird bei der Austimmung
Fraktionszwang ausgeübt werden . Demnach wird sich die
für nächsten Dienstag festgesetzte Debatte über die Festlegung des
Datums der Diskussion des Kongregationsgesetzes wiederum zu einer

Kraftprobe für die Regierung gestalten .

Torems ' Rache an L6on Blum .
Gr kandidiert gegen ihn .

Paris . 8. März . ( Eigenbericht . )

Der Pariser Rechtsanwalt Torres , der kürzlich in einem

Pariser Vorortwahltreises sich als offizieller Kandidat der svzialisti -
sehen Partei ausstellen lassen wollte und von der Parteileitung ab -

gelehm wurde , will setzt an L ö o n B l u m. den er für seinen Haupt -

gegner Hütt , Rache nehmen . Er wird bei der Nachwahl in der
Stadt Norbonne ( Departement Aude ) gegen Blum kandidieren . Ein
radikaler Kandidat ist ebenfalls aufgestellt , so daß die Zersplitterung
der Linken im vollen Gange ist . Torres Hot Löon Blum wissen
lassen , er werde sich ihm künftig bei jeder Gelegenheit entgegen -
stellen .

Kein Fortschritt in Parts .
Schwere Differenzen unter den Sachverständige «.

Paris . 8. März . ( Eigenbericht . )

Die Reparationssochverständigen haben am Freitag zwei Boll -

sitznngen abgehalten . Da auch die Stimmung in der Konferenz

ein « fühlbar « Abkühlung erfahren hat , liegt die B« r -

mutung nahe , daß man auf unvorhergesehen « Schwie¬

rigkeiten gestoßen sst.

Di « erste Freüagsitzung hört « ein ausführliches Referat über

die Arbeiten des Transferausschusses , der sich in den

letzten Tagen besonders mit der Frag « der Prozedur befaßt hat

für den Fall , daß der Transfer des geschützten Teils der deut¬

schen Annuität Schwierigkeiten bereiten sollte . Auch das Problem

war erörtert worden , ob und welche Erleichterungen Deutsch -

land gewährt werden können , wenn es den ungeschützten Teil seiner

Schuld freiwillig erhöhen würde .

In der Generaldebatte über die Einheitsvorschläge der

drei Unterkommissionen kam es zu einer eingehenden Diskussion

der Schaifung eines Clearing - Haufes oder einer Reparationsbank .

die als Zentralinstanz die deutschen Zahlungen an die Alliierten

weiter leiten soll . Keine der Delegationen hat gegen diesen Ge -

danken einen prinzipiellen Einwand erhoben , dagegen scheinen die

Meinungen über die Machtbefugnisse der Zentralüber -

roachungsinstonz , die vielleicht die Form eines Aussichtsrates einer

Bank annehmen würde , noch weit auseinanderzugehen .

Bon dem Kernproblem der Festsetzung der Gesamt .

schuld , der Zahl und höh « der deutschen Annuitäten ist

man noch genau so weit entfernt wie am ersten Tag .
Der englische Delegiert « Sir Iosiah S t a m p ist zum Wochen -

ende nach London abgereist . Der Reichsbankpräsident Schacht reist

zur Teilnahme an einer äswchzeit in seiner Familie am Montag nach

Berlin . Er kehrt am Mittwoch zurück . Die Diskussion über die Fest -

setzung der Gesrnntschuld wird also kaum vor Ende der

nach st en Woche sortgesetzt werden können , wenn auch die nächst «

Vollsitzung für Montag angesetzt ist . Angesichts der t i e f « n K l u f t .

die noch immer zwischen den Forderungen der Alliierten und der An -

sicht der deutschen Delegation über die effektive L e i st u n g s -

fähigkeitderdeutschen Wirtschast besteht , zweifelt man .

ob der Zeitpunkt heute wirtlich schon gekommen

ist . um die in Gens in Aussicht genommene Endlösung vorzunehmen .

oder ob man sich wiederum mit einer provisorischen Lösung

wird begnügen müssen .

Asylrecht in Frankreich .
Pari » . 8. März .

Die Anklagekammer in Lyon hat «inen von der italienischen

Regierung gestellten Antrag auf Auslieferung des ehemoligen Abg .

Alstmso Imperati abgelehnt . Imperati hat 7924 einen

jgschistischen Stadtrat von Costellamare medergeschosieu . wie er be -

hauptet ia Rotwehr . Di « Anklagekammer stellt sich auf den

Standpunkt , daß es sich um ein politisches Derbrechen handelt
und hat die Freilassung Iniperatis angeordnet .

Mexiko gibt Rachrichtenfreiheit .
Oepefchenzensvr aufgehoben .

New Port . 5. März .

Ja Meldvage « au » Mexiko wird die lebhafte Befriedi -

gung über die Erhaltung de » waffeaoerkauss an die mexikanische

Regierung durch die Regierung der Rereinigten Staaten geschildert .
Die Zensur für Pressemeldungen ins Ausland wurde

gestern abend a u f g e h ob e a. sie wird jedoch für geschäslliche Kabel -

Meldungen aufrechterhalten . Zwei von den drei unterbrochenen

TeiegraphenNnlen au » Veracruz sind wiederhergestellt .

Iuarez von den Rebellen erobert .

London , 8. März .
Die Straßenschlacht im mexikanischen Grenzort Iuarez hat

nach weiteren Berichten aus El Paso Freitag vormittag mit einem

Sieg « der Aufständischen geendet .

Sämtlich « in dem Kampf um Iuarez mit wechselnde « Erfolge

geschlageneu Aufständischen , die die Grenze überschritten hatten .
wurden durch die Amerikaner ia El Paso eatwassnet .

Wie da , Krieg - aint in Washington erfährt , flick» einige

Personen durch verirrt « Sögeln verletzt worden .

Außer einem sechsjährigen Knaben sind noch dreiAmeri -

taner durch mexikanische Kugeln verwundet worden .

Nach dem Kampfe durchsuchten Rote - Kreuz - Schwestern die Straßen
in Iuarez , die von Toten und Verwundeten übersät

sind . Auf den Nahtampf folgten blutige Barrikadenkämpfe . Der

haupttampf entspann sich um das h o t e l , in dem der Kommandant

der Regierungstruppen sich stark verschanzt hatte . Als dieser ver -

trieben wurde , war das Schicksal der Regierungstruppen entschieden .

Harakiri in Moskau .
1 Selbstmord eines japanischen Offiziers .

London . 8. März .

Ein Adjutant de » Marineattaches der japanischen Bosschast in

Moskau , Kapitän Kisahura Kojanogi beging vor dem

Bilde de « japanischen Kaisers Harakiri ( Selbstmord ) , indem er

sich den Bauch aufschlitzt «. Eine Sowjetzeitung hott « berichtet , daß
in der Wohnung des Kapitäns ein « wild « Orgie gefeiert und eine

Tänzerin mit einem Dolch angegriffen worden sei. Diese Beröffent -

lichung Hot den Ossizier zum Selbstmord veranlaßt .

Wehrstage / Sozialdemokratie
Gin Beitrag zur Oiskusflon über die „Richtlinien " .

Vau Otto Bauer - Wien .

Genosse Otto Bauer , der , ebenso wie K a u t s k y
und Julius Deutsch , der Programmkommission auf ihr
Ersuchen ein Gutachten zur Wehrfrage erstattet hat , be -
schästigt sich im „ Kampf " , der Wiener sozialdemokratischen
Monatsschrift , mit den „Richtlinien " und der Kritik , die sie
gesunden haben . Er tritt den im . Massenkampf vertretenen
Anschauungen mit den folgenden Ausführungen entgegen .

Bor dem Kriege hat die Deutsche Sozialdemokratie den
deutschen Militarismus entschieden bekämpft . Sie hat ihm
„ keinen Mann und keinen Groschen " bewilligt . Aber hat sie
die „ B « s « i t i g u n g" jeder Wehrmacht im k a p i t a -
l i st i s ch e n Staat verlangt ? Nein ! Sie hat die Ersetzung
des stehenden Heeres durch eine Miliz gefordert .

Deutschland ist umgeben von ungleich stärker gerüsteten
Staaten . Wie verhalten sich die sozialdemokratischen Par -
teien dieser Staaten zu den Rüstungen ? Fordern die f r a n -
z ö s i s ch e sozialistische Partei , die polnische sozialistische
Partei , die tschechoslowakische Sozialdemokratie die

„ Beseitigung " der Wehrmacht im kapitalistischen Staat ?
Nein , sie fordern die Förderung internationaler Ab -

rüstungsabkommen , die Einschränkung der Heeresausgaben ,
die Demokratisierung der Wehrmacht , aber nicht die ein -

seitige vollständige „ Beseitigung " der Wehrmacht .
In Dänemark , in Schweden , in den Nieder -

landen treten die sozialdemokratischen Parteien allerdings
dafür «in , daß diese Staaten , ohne internationale Ab -

rüstungsabkommen abzuwarten , abrüsten sollen . Sie be -

gründen dies damit , daß die Wehrmacht diese kleinen Lander
im Falle eines modernen Krieges ohnehin nicht zu schützen
vermöchte . Kann die Sozialdemokratie in dem großen , für
die europäische Gesamtentwicklung so entscheidenden Deutschen
Reiche dieselbe Forderung stellen wie in diesen kleinen
Ländern ? Das ist es , worüber zu entscheiden ist .

Unsere Freunde von der deutschen Linken argu -
mentieren : Im kapitalistischen Staat ist jede Wehrmacht ein

Machtwerkzeug der herrschenden Klasse . Wir müssen der

herrschenden Klasse ihre Machtwerkzeuge entwinden . Darum
müssen wir für die „ Beseitigung " jeder Wehrmacht im kapi -
talistsschen Staate kämpfen . Diese Argumentation hat den

Vorzug der Einfachheit . Aber sie vergißt « ine Kleinigkeit .
Die „ Beseitigung " der Wehrmacht im einzelnen großen Staat
würde ja nicht nur die Machtverhältnisse der Klassen inner -

halb dieses Staates , sondern auch die Machtver -
hältniss « zwischen den Staaten Europas
verschieben . Kann es dem internationalen Sozialismus
wirklich ganz gleichgültig sein , in welcher Richtung die inter -
nationalen Machtverhältnisse verschoben werden ?

Im Jahr « 1893 hat Friedrich Engels die Frage auf -
geworfen : „ Kann Eurova abrüsten ? " Seine ganze Unter -

suchung ging von dem Gedanken aus , die Abrüstung soweit
zu fordern , als sie nicht ein « bestimmte , dem internationalen

Sozialismus unerwünschte Verschiebung der Machrverhält -
nifle zwischen den Staaten — nämlich eine Machtverschiebung
zugunsten des russischen Zarismus — herbeiführt ! Engels
hat auf Erund einer glänzenden ökonomischen , sozialen und

militärischen Analyse dargelegt , wie weit das Eurova van
1893 abrüsten könne , ohne dadurch den Zarismus zu stärken .
Er ist auf Grund dieser Analyse zwar für « ine allgemeine
Verkürzung der Dienstzeit , aber nicht für die „ Beseitigung "
jeder Wehrmacht in den kapitalistischen Staaten eingetreten .

Ich glaube , daß wir nach Engels ' Methode verfahren
müssen . Es ist allzu simpel , unsere Stellung zum Heere nur
aus der Erkenntnis zu deduzieren , daß jedes Heer im kapi -
talistsschen Staat ein Machtwerkzeug der herrschenden Klasse
ist . Wie weit wir in einem llestimmten Lande zu einer be -

stimmten Zeit die Abrüstung fordern können , müssen wir
davon abhängig mocben , ob und inwieweit die militärische
Schwächung dieses Landes « ine der Arbeiterklasse dieses
Landes und der internationalen Arbeiterklasse
überhaupt unerwünschte Verschiebung der internationalen

Machtverhältnisse zur Folge hätte .
So sind wir in Oesterreich verfahren . Ungarn be -

reitet die habsburgische Restauration vor . Ein Habsburger
in der Ofener Königsburg würde sich sehr bald auch Oester -
reich zu unterwerfen suchen . Die Erfahrungen von 1921

haben gezeigt , wie leicht Ungarn einen Bandenkrieg in das

Burgenland tragen , wie leicht es vom Burgenland aus die

österreichische Republik bedrohen könnte und wie wehrlos
wir gegen einen solchen Versuch wären , wenn wir kein Heer
hätten . Deshalb fordert unser Linzer Programm keineswegs
die „ Beseitigung " der Wehrmacht im kapitalistischen Oester -
reich . Wir halten ein republikanisches Heer für unentbehr -

lich zum Schutze gegen die von Ungarn her drohende Gefalzr
einer monarchistischen Restauration .

Das Deutsche Reich ist natürlich in einer ganz
anderen Loge : ihm droht nickt die Gefahr , daß die man -

arckistische Reaktion auf den Spitzen der Bajonett « fremder

Heere in das Land getragen werden könnte . Aber würden



einem völlig entwaffneten Deutschland mitten in einem voll -

gerüsteten Europa nicht andere Gefahren drohen ?
Nördlich der Alpen ist für absehbare Zeit vielleicht nur

e i n Krieg denkbar : « in Krieg Polens gegen die

Sowjetunion , bei dem Frankreich , vielleicht auch Eng -
land den polirischen Bundesgenossen unterstützen würde . Ich
halte einen solchen Krieg nicht für wahrscheinlich , wie es die

Kommunisten hinstellen : die kapitalistischen Mächte haben

wohlbegründete Angst vor einem solchen Kriege . Wenn aber

das Sowjetregime durch schwere Wirtschaftskrisen erschüttert
würde , dann würde ein solcher Krieg wahrscheinlich . Im

Fall eines solchen Krieges wäre Frankreich versucht , über

deutschen Boden letwa auf der kurzen Linie Straßburg —

Eger ) eine Verbindung mit seinen östlichen Bundesgenossen
herzustellen , um den Nochschub von Kriegsgerät für Polen

zu orgonisieren , und wäre Polen versucht , sich durch Be «

setzung Danzigs , vielleicht auch Ostpreußens die Zufuhr von

Kricgrgcrät zur See zu sichern .
Die deutsche Arbeiterklasse kann nicht

wünschen , daß fremde Armeen über beut »

schen Boden ihre Etappenlinien legen . Das

internationale Proletariat kann nicht wünschen , daß ein

konterrevolutionärer Krieg gegen die Sowjetunion erleichtert
werde . Die Deutsche Sozialdemokratie müßte im Fall eines

solchen Krieges alles daransetzen , die Neutralität Deutsch -
lands zu sichern , die Benützung Deutschlands als Etappen -
oder gar als Aufmarschraum der gegen die Sowjetunion
marschierenden Heere zu verhindern . Seine Neutralität

kann ober ein Land nur wahren , wenn es . durch Besetzung
seiner Grenzen , zu verhindern vermag , daß sein Boden von
der einen oder der anderen Kriegspartei mißbraucht werde .

Angesichts der Möglichkeit einer solchen geschichtlichen
Situation die einfache „ Beseitigung� jeder deutschen Wehr -
macht zu fordern , angesichts solcher Möglichkeit Programms -
tisch zu erklären , daß sich die deutsche Arbeiterklasse jeder

Verteidigung der deutschen Neutralität widersetzen würde ,
wie « s der Segenentwurf der Linken tut , das scheint mir

gar nicht so international gedacht , gar nicht
so a n t i i m p « r i a l i st i s ch , gar nicht so „ revolutionär "
zu sein , wie es unsere linken Freunde im Reich aus einer

ausschließlich innerpolitisch orientierten Denkweise heraus
annehmen .

Ich habe diesen Gedankengang schon in meinem Gut »

achten an die deutsche Kommission dargelegt . Das Organ
der russischen Sozialdemokratie , der „Sozialfftitscheskij
Wjestnik . hat diesen Gedankengang so gedeutet , ich sei da -

für eingetreten , daß Deutschland einer Verletzung seiner
Neutralität im Fall eines polnifch - französischen Krieges
gegen die Sowjetunion „ bewaffneten Widerstand entgegen -
setzen " solle . Das ist ein Irrtum . Ob das Reich in einem

solchen Fall imstande wäre , einen Einbruch auf seinen Boden
mit Waffengewalt abzuwehren , und ob die Deutsche Sozial -
demokrati « dafür eintreten solle , daß das Reich dies tue ,
das hängt von konkreten geschichtlichen Um -

ständen ab , die nicht vorauszusehen sind ; ick bin nicht
so töricht . Rezepte für unser Verhalten in Situationen ,
deren nähere Umstände ich nicht vorauszusehen vermag ,
programmatisch festlegen zu wollen . Mein Gedankengang
hat « inen ganz anderen Sinn . Ich wollte nicht mehr sagen
und habe nicht mehr gesagt als dies , daß eine restlose ein -

sestige Abrüstung Deutschlands unter den derzeit in Europa

gegebenen Umständen , und daß eine Erklärung , die deutsche
Arbeiterklasse werde sich in Jedem Fall , unter allen Um¬

ständen einem bewaffneten Schutze der deutschen Neutrali -
iät widersetzen , nichts anderes wären als eine freundliche
Einladung an schwer bewaffnete Mächte , sich nur sa nicht
zu genieren , deutschen Boden als Etappen - und Aufmarsch -
räum zu benützen , falls sie ihn einmal zu einem konter -
revolutionären Kriege brauchen könnten . Ich glaube
nicht , daß die deutsche Arbeiterpartei , die
ein « so große Verantwortung für das

Schicksal de » internationalen Proletariat »
tragt , solche Einladungen er lassen kann .

I » einem abschNeßende » Teil seine » Aussatzes äußert Bauer

gegen einzelne Formulierungen des Programms Bedenken . So

wünscht er ein klareres Herausstellen des Gedankens , „ baß der

Staat , ohne internationale Rüstungsabkommen abzuwarten , vorher
schon sein « Rüstungen soweit einschränke , als es die jeweilige
internationale Lag « gestattet " . Er möchte ferner den
Ausdruck „ Schutz des S e l b st b « st i n, mu n g s r e chts " be -

seitigt sehen , well er fürchtet , der Begriff könne dahin umgedeutet
« erden , daß Deutschland die Freiheit haben soll «, sich an einem

ausgebrochenen Krieg auf der « inen oder de ? anderen Seite zu
beteiligen . Schlleßkich hat er Bedenken gegen den Pasius , in dem

gesagt wird . Deutschland brauche ein Heer , solange die Krieg »-
gefahren „nicht durch sozialistische Regierungen , wenig -
stens in den wichtigsten Länder » , zum Verschwinden gebracht werden
können " . Er hält ein « genügende Sicherung des Friedens auch
ohne Erfüllung dieser Bedingung für möglich . Bauer schließt , indem
er sich zu dem „ Gedanken der Jakobinischen Laodesverteidi -

gung " bekennt , „ wie ihn Marx , Engels und Rosa Luxemburg ver -
treten haben " . „ Denn die stärkste Bürgschaft für den Frieden ist
die Furcht der herrschende » Klasse » davor , daß jeder
neue Krieg die Revolution «ntfesseln würde . "

Das System Gehler —Geeckt .
Klarheit über die Neichswehrpolitik von - 1920 bis - 1926 .

Die oppositionelle Regierungspartei .
Dolkspartei und Etat .

Wir lesen iu der „ Germania " :
„ Es ist heut « schon klar , daß der Etat dein Reichstag in Form

einer Doppeloorlage zugeleitet werden wird . Das Reichs »
kabinett Hot nämlich , wie wir wissen , vor wenigen Tagen an »
läßlich der Schlußabstimmung im Reichsrat einstimmig den Be .

schluß gefaßt , den bisherigen Haushaltsentwurf der Regierung ,
also einschließlich der neuen Ste u e r v o rj chl ä g « ,
dem Reichstag einzureichen . Di « Einstimmigkeit des Kabinetts ist
um so bemerkenswerter , als ja voltsparteilich « Minister in
der Regierung sitzen und als die Schwierigkeiten bekannt sind , die
durch die Ctatsvorschläg « der Bolkspartei entstanden sind . "

Wirtschastsführer Luther .
Ein neuer Posten für ihn .

Der frühere Reichskanzler Dr . Luther tritt in die Gemein »

schastsdirektivn der Genieinschaftsgruppe Deutscher Hypotheken -
bankeii ein .

Dr . Luther ist bereits mehrfacher Aussichtsrat , daneben Vor -

sitzender des Bundes zur Erneuerung des Reichs und Prätendent
für den Posten eine » deutsche » Mussolini .

Das Gutachten des Generals von Hammer st « in

in : Stettiner Fememordprozeß schafft Klarheit über die Der -

hältnisso in der Reichswehr von 1920 bis 1923 . Es enthüllt
da ? System Gehler - Seeckt .

Die Reichswehr hat geheime Waffen kager unter -

halten , die sie vor den Verwaltungsbehörden verborgen hat .
Sie hat die Bemühungen republikanischer Verwallungs -'
behörden , namentlich des preußischen Innenministeriums ,

j zur Aufhebung ungesetzlicher Waffenlager durchkreuzt .
Die Reickswehr hat illegale Formationen , die

sogenannte „ Schwarze Reichswehr " unterhalten , in der Regel
. hochverräterisch « und p u t s ch i st i s ch e Formationen

wie das Freikorps Roßbach , sie hat diese Forma -
tionen ungesetzlich mit Waffen versehen .

Die Reichswehr hat Vertrauensleute vor Auf -
gaben außerhalb des normalen und gesetz -
lichen Rahmens gestellt und sie zur Geheimhaltung ver -

pflichtet . Diese Vertrauensleute waren in Pommern zugleich
Vertrauensleute des Landbundes .

Zur Begründung dieses Zustandes diente das kappistische
Märchen von der „ R o t e n A rm e e " . die unter Führung
Rädels nach dem Kapp - Putsch im Norden Berlins manöve -

riert haben soll . General von Hammerstein glaubt noch heute
an dies Kapp - Märchen . Das bolschewistische Gespenst sollte
die Zusammenarbeit der Reichswehr mit hochverräterischen
Formationen entschuldigen .

Nach diesen Feststellungen ist die politisch - moralische
Berantwortlickkeit der Reichswehr an den Fememorden un -

bestreitbar . Gener al Weber , der ehemalige Komman »
deur des Wehrkreises II , hat mit der Erklärung , daß die

Roßbacher ihm unterstellte Soldaten gewesen seien , sein Teil
der Berantwortung übernommen . General von

Hammer st ein bestreitet die Verantwortlichkeit von

S e e ck t und G e ß l e r . Er behauptet , ste seien von den

Generälen hintergangen worden .
Ein System von Ungesetzmäßigkeiten , Verheimlichungen .

Lügen und Gegenlügen — das war die Reichswehr unter

G e ß l e r und S e « ck t. Die republikanische Kritik an diesem
System erweist sich ebenso berechtigt wie das tief « Mißtrauen
der republikanischen Oeffentlichkeu gegen das Treiben der

Reichswehr in diesen Jahren , das die wohlbegründete Forde -
rung dexRepublikanisierung der R e i ch s we h r

hervorgerufen hat .
Alles in allem : ein Körper , der mit den Gesetzen und der

Verfassung unvereinbar war und Politik auf eigene
Faust trieb .

*

Am Schluß seines Gutachtens stellte General von Hammerstein

zusammenfassend fest : Das Heer Hot damals seine Vertrauensleute
im Siaatsiiüeresse oar Aufgaben mll Geheimhaltungsverpflichtungen
stellen müssen , die außerhalb des normalen gesetzmäßigen Rahmens

lagen . Gesetzliche Mittel , um die unbedingte Geheimhaltung sicher »

zustellen , konnten den Dertauensleuten nicht an die Hand gegeben
werden . Infolgedessen trägt das Heer «ins gewiss « Mit -

Verantwortung , obwohl es , das beton « ich noch einmal aus -

drücklich , gesetzwidrige Maßnahmen zur Geheim -

Haltung weder angeordnet noch erwartet hat und

obwohl es seinerzeit hintergangsn und getäuscht worden

ist . Den guten Glauben , Soldaten zu sein , dem Heer und dem

Baterland zu dienen , billige ich den Angeklagten , die ihrerseits von

ihren Führern hintergangen und getäuscht worden sind , ausdrücklich

zu. Das Heer hat eine Mitverantwortung in diesem Ausmaße nie

geleugnet , sondern tn allen Prozessen einwandfrei anerkannt .

Am Montag vormittag wird General Weber vernommen
werden .

Die Schlacht von Wöhrden .
Die Schuld der rechtsradikalen Propaganda .

Dleldors , j Süderdichmarschen ) . L März .

lieber die Zusammenstöße zwischen Kommunist « » und Italional -

sozialisten In Wöhrden liegt jetzt ei » amtlicher Bericht vor .
aus dem hervorgehl , daß die für Freilag nach Wöhrden elnberufeus

nationalsozialistische Versammlung aus Sroud

früherer Zmischeusälle tn Wöhrden bereit » vom Landrat
verboten worden war .

Trotz de » durch dt « Presse bekanntgegebenen verbot » sollte offen .
bar die Versammlung durchgeführt werden , da sich am Freitag abend
eine größere Anzahl Nallonalsozialisten . vor allem an » Heid «, nach
Wöhrden begab , wo abend » etwa 1Z0 Kommunisten eine » Umzug
veranstalteten , bei dem noch alle » ruhig blieb .

Um g Uhr folgte ein Umzug der Zlakloaalsozlolifien . dt « Ver -

stärkunge » von etwa 160 wann erhallen hakten , und dieser Umzog
scheint durch Kommunisten von einem Keitenweg au » überfallen
worden zu sein . E » entstand im Dunkeln auf der Straße «tn etwa

süus Mnulen dauernde , Handgemenge , iu dessen verlaus ei « So « .

muutfl und ein Nationalsozialist getötet und vier Personen , darunter
eine schwer , verletzt wurden .

Landjögerelbeamle konnten dem Inmnll schnell ein End « machen .
Der schwerverwundete Rattonalsozialist ist später im Krankenhaus

feluen Verletzungen erlegen .

polizelverstSrkung für Oithmarfchen .

Heide L Holstein . 8. März .

Aus Anlaß der blutigen Zusammenstöße in Wöhrden ist aus

Anordnung der Regierung eine Bereitschaft der Schutz -

polizei in Stärk « von . 70 Wann nach Heide beordert worden .
Di « gleiche Sicherheitsmaßnahme ist für Itzehoe vorgesehen .
..... ■ v - V { , ' - .

Die Verantwortung für die Schlacht von Wöhrden trifft
neben den Kommunisten vor allem die Hakenkreuzler und

den Landbund , dessen Agitation immer wieder zu Uncesetz -
lichkeiten auffordert . Die Proklamation des Steuerstreiks .
die Hetze rechtsradikaler Redner gegen den Staat und die

Regierung schafft die Atmosphäre , in der solche Zusammen -
stoße möglich werden .

Rot Krönt .
Enthüllungen über Stärke und Bewegung der Organisasion

Der Reichsführer der „ Roten Iungfront " , Werner Iurr , der

zugleich Mitglied der Bundesführung des Roten Frontkämpfer -
bundes ist . hat an die Bundesführung des RFB . eine Denkschrift
über die Mißstände im RFB . gerichtet . Aus dieser Denkschrift
erfährt man . w i « st a r k der RFB . ist . RFB . und Rote Iungfront
hatten danach End « 1926 zusammen IIS 900 Mitglieder , Ende 1927
120000 Mitglieder . End , 1928 101 000 Mitglieder .

Interessanter noch al » die Mitgliederzahl ist die Bewegung der

Mitglieder . Die Denkschrift gibt darüber folgende Zahlen für 1927 :

1. Vierteljahr
2. > .
S. .
4.

11 000 Eintritt «
IS 000
22 000 .

9000

8 000 Austritte
14000 .
23000
13 000

60000 Eintritte 58000 Austritt «

lieber die Bewegung in den wichtigsten Bezirken vom 1. März
bis 1. Oktober 1928 unterrichtet die folgende Zusammenstellung :

Zugang Abgang ZLinu »

Berlin - Brandenburg . . 5946 7324 1378
. . . . . . . . . .. . . . . .. . . . 3459 1297
Riederrhein . . . . .1230 3764 2334

Ein » Organisation , die «ln « derartige Fluktuation zeigt , ist selbst -
verställÄich nicht viel wert . Rund die Hälft « der Mit »

glleder In einem Jahre ausgetreten , ebensoviel « wieder
neu eingetreten , wobei , wi « hie Denkschrift mitteilt , die Zugänge
restlos registriert werden , während bei den Abgängen lediglich die
bei der Gauführung abgegebenen Mitgliedsbücher gezählt werden ,
die selbstverständlich sehr unregelmäßig und nicht restlos eingehen .

Ueber die Zusammensetzung der Mitgliedschaft
heißt « ß in der Denkschrift :

„ Die besten Elemente verlassen den RZR . Der

prozenssah der politisch Organisierten geht zurück .
Nicht als Folge eines gesunden Eniwicklungsprozesse ». in dem

laufend Kräfte an die Partei abgegeben werden , sondern infolge
einer starken Flucht von Parteiarbeitern , die . wie im Ruhrgebiet .
nahezu seit Gründung im RFV . tätig waren . Der Prozentsatz
der gewerkschaftlich organisierte « Sameraden geht
gleichfalls zurück . "

Man erfährt ferner aus der Denkschrift , daß der Bundessührcr
Le ow im Oktober 1928 vor dem Rausschmiß stand , weil sein nicht
einwandfreies persönliches Leben in der Parteidiskussion von
damals — Fall ThAmmm — eine zu große Belastung für Thäl -
mann war . MU Xhölrnann Hot damals auch Leow mit Mühe und
Rot die rettend « Plank « erreicht .

Es versteht sich von selbst , daß der Verfasser der Denkschrift
geflogen ist .

Erfolg des polnischen Linksblocks .
Ztücktritt deck fchwerbefchuldigien MnanzmmifierS .

Warschau . 6. März .

Flnanzmiuifier Ezechowicz hat seine Demission eingereicht
und diese ist von der Regierung angenommen worden . Der

Rücktritt dies «, Ministers , den der Linksblock im Sejm wegen
vudgetüberschreiluug beim Slaalsgerichlshof verklagen
will , schafft eine ganz neue Situation . Mau erklärt die schwankende
Taktik der Regierung , die vugeachtet der Drohungen
pllsudskls die Demission des Finanzmialfler , nun doch au -

nimmt , durch folgend « Ermögnngeu : gegenwärtig sollte mit Rücksicht

ans die Wirkung im Ausland eine Debatte über die vudget .
Überschreitung und über die gegen den Finanzminister zu erhebside

Anklage vermieden werden . Darum wurde Ezechowiez ge -
opfert . Mau erwartet aber , daß diese Ikochgieblgkeit der Regierung
nur bis zur Annahme de » Vudget » , d. h. etwa bis zum Monats -

schluß andauern wird und daß die Regierung dann Revanche zu

nehmen wissen « erde . Da » Finanzministerium übernimmt einst »

wellen der vtzeminister Grozyuski . der zurzeit krank ist .

Finanzhilfe zur Friedenssicherung .
Dölkerbundskrevit für angegriffen « Staaten .

Genf . 8. März . ( Eigenbericht . )

Der Bollerbundrat erledigt « am Freitag den Bericht des Fi -
nanzkomttees . Diese » Komitee hat die ihm vor Jahren gestellte Auf -

gäbe , «in internationales Abkommen über eventuelle

finanzielle Unterstützung angegriffener oder be .

drohter Staaten durch den Völkerbund zu schassen , inzwischen
gelöst . Ein Entwurf soll den Mitgliederstoaten zur Aeußerung über -
jandt werden . Im September wird sich dann dl « Völkerbundsver -

sammiung mit befassen . Chamberlain wünschte , daß auch
außerhalb des Völkerbundes stehend « Staaten sich an dem eventu -
cllen Abkommen beteiligen . In Aussicht genommen ist di « anteilige
Ausbringung von zunächst 100 Millionen Goldfranken .

In vertraulicher Sitzung beschloß der Rat . Borschläge der Vor -
einigten Staaten für derm Beitritt zum internatio -
nalen Gerichtshof am Sonnabend in öffentlicher Sitzung
offtzell entgegenzunehmen . Das am Montag , zusammentretende Ko-
mitce zur Nachprüfung der Statuten des internationalen Gerichts -
Hofes wird beauftragt werden , zu prüfen , inwieweit die Ver -
einigten Staaten mit ihren Vorbehalten zum Beitritt zugelassen
werden können . Amerika perlangt , daß der Rat olle Fälle , die
amerikanische Interessen berühren , den : Gerichtshof nur mit G e ,

nehmigung der Bereinigten Staaten überweist . — Di « Frage
der Saaranleihe wurde vertagt , ebenso der Fall Ulltz .



Holland bändigt Wilhelm .

�Wilhelm , du hast ungangbare Ausdrücke gebraucht . Sieh dir mal hier das Körbchen an ! '

Die russische Kälscherwerkstatt .
Amtliche Darstellung der Berliner Polizei .

Der Polizeipräsident teilt mit : Di « Erhebungen der

politischen Polizei über die Tätigkeit der Dotumentenfälscher Or »
l o f f und Pawlonowsti sind insofern zu einem gewissen vor .

läufigen Abschluß gekommen , als nunmehr die Sichtung des

beschlagnahmten Materials beendet ist . ? n dem

Orlofsschen Besitz wurde eine Anzahl „ Originaldokumente " gesunden ,
welche dieselbe Unterschrift „ T r i l i s s e r " tragen , wie die dem ameri .

tonischen Journalisten Knilkerborker angebotenen Schriftstücke . Es
konnte durch Vergleich mit den S ch r i s t t y p e n der bei Or -

loff beschlagnahmten Schreibmaschine einwandfrei fest -

g e st e l l t werden , daß dies « Schreibmaschine zur Herstellung der

Schriftstück « benutzt worden war . An der Hand dieses Ueberführungs -
Materials hat

Orloss cingestaudeu . die Fälschungen ia den Jahren lSZK/Z ? au -

gefertigt zu haben .

Der Zweck der Herstellung der . . Dokumente ' war offenbar der gleich «,
wie bei der Verfertigung der dem ameritanischen Journalisten Knicker -
bocker vorgelegten Schriftstück «, nämlich sie den Interessenten zu
verkaufen . Es ist in der Press « vielfach von der Auffindung
dokumentarischen Materials auch über den bekannten „ Anastasia .
Fall ' berichtet worden� Tatsächlich handelt es sich hierbei lediglich
um ein « S a m m « l m a o p r . in welcher Orloft Prefsestimmen und

ZeitungsoMchnitt « für seinen Priootgebrauch gesaNrmelt und durch
persönlrch « Auszeichnungen ergänzt hat . Irgendein « Verwendung
dieses Materials zu politischen Zwecken kannte bisher nicht

nachgewiesen werden . Fest steht nur , daß Orloft aus Anregung des

Herzogs von L « u ch t e n b e r g auf Schloß Seeon in Layern Nach '
forschungen vornahm , die ihn mit einem bekannten früheren Mos -
kmier Professor der Medizin zusammenführten , der in einem hiesigen
Sanatorium die angeblich « „ Anastasia " behandelt und beobachtet hat .
Die hier erhaltenen Auskünfte hotten Orloff — wie er erklärte —

zu der Ueberzeugung gebracht , daß „ Anastasia " totsächlich die
überlebende Zarentochter sei .

Die bei Orloff vorgefundene Kartei stammt in der Hauptfach
aus feiner Tätigkeit als Untersuchungsrichter und hat an -

schinend lediglich historischen Wert . Allerdings steht fest , daß Orloft
aus dieser Kartei , wie aus seinen gesamten Kenntnissen der russischen

Verhältnisse die Unterlagen für den Inhalt seiner gefälschten „ Doku -
mente " schöpfte . Ein weiterer Teil des Materials , der auf eine ge .
wisse nachrichtlich « Tätigkeit des Orloff nachdem Aus -

lande hindeutet , unterliegt gegenwärtig noch der genauen Prüfung .
Die bei Orloff vorgefundenen Stempel und Vlankopopier « find «in

besonders wichtiges Beweismillel für die Fälschertätig keil Orlyffs .

Das bei Pawlonowsti gefundene Material ist offenbar über -
altert und für die gegenwärtige Untersuchung von geringer Be -

deutung .
Die in einem Teil der Presse aufgestellt « Behauptung , daß

Orloff der politischen Polizei Berlin Agentendienst - gegen deutsche
Kommunisten geleistet habe , ist unrichtig . Daß Orloff 1SZ2 aktiv
an der Dorbereitung von angeblich geplanten Attentaten oder An -

schlagen gegen Tschitscherin , Krassin und R a t o w s t i be -

teiligt gewesen sein soll , ist bereite im Juni 1927 von der kommu -

niftischen Presse behauptet worden . Das seinerzeit von der Staats -

anwaltschaft I Berlin daraufhin sofort eingeleitete Crmittlungs -
verfahren gegen Orloff mußte mangels jeglichen Noch -

weises einer strafbaren Betätigung Orloffs eingestellt werden ,
Dos in diesem Verfahren erörterte

angebliche Geständnis des früheren russischen Stabsrillmeister «

Elvengreeu . der an der Vorbereitung zu diese « Anschläge «
beteiligt gewesen sein sollte , wnrde von ein « Reihe namhafter

Vressestimmen als dnrch die GPU . erpreßt bezeichnet .

Hier konnten Anhaltspunkte für die Richtigkeit dieser Behauptung
nicht festgestellt werden . Auch der Dokumentensälscher V r u s ch i -
lo wf k i hat be, seinen Dernehnrungen durch die Berliner Polizei
niemals den Namen Orloffs erwähnt . Bewetsmaterial für einen

�Zusammenhang der Fälicheitängkeü von Druschilowfki und
Orloft hat sich , bisher n,cht erbringen lassen . Di « Erhebungen
werden fortgesetzt , besonder » noch der Richtung hin , ob das bei
Orloff vorgefunden « Materiol im Vergleich mit den von omerika -

nischer Seite in Aussicht gestellten Lichtbildern der

Borah Dokumente den Schluß rechtfertigten , daß Orloff auch als Ver¬

fertiger dieser Dokumente in Frage kommt In gleicher Weise wird
an der Hand von Lichtbilden , des Sinowjew - Briefes eine

etwaige Beteilgung des Orloff auch an dieser Fälschung eingehend
nachgeprüft , ebenso auch die Frag « nach seinen etwaigen Hinter -
Männern und weiteren Gehilfen .

Zu der Behauptung eines kommunistischen Berliner Llottes ,

daß bis in die letzten Monat « hinein Orloft von der Polizei ». ' »

Zuträger und Denunziant des Bolschewismus Verdächtiger

benutzt worden fei , ist festzustellen : Der Verdacht einer Fälschertätig -
keit des Orloff taucht « Mitte vorigen Jahres bei der Berliner polt -
tischen Polizei auf . Die seit jener Zeil angestellten sorgfältigen
Beobachtungen und Erhebungen gaben in dem gleichen Augenblick
zu einem Borgehen gegen Orloft Veranlassung , in dem der amenko -

nische Journalist Knickerbocker seine Wahrnehmungen der

Polizei mitteilte .

Oer neueste Kommunistenschwiudel .
Faschismus — Bolschewismus — Demokratie .

Heute und morgen findet in Berlin ein . Entern atio -
naler Antifaschisten - Kongreß ' statt , der nichts anderes ist als
eine der vielen Aktionen der Moskauer Internationale
unter falscher Flagge . Vor diesem Kongreß ist schon
vor Wochen vomSekretariatderEozialistischen
Internationale gewarnt worden .

Der Kampf gegen den Faschismus , kann nicht in einer
Front mit den Vätern des Faschismus geführt werden .
Die Bolschewisten sind nicht nur die E rz e u g e r des Faschis¬
mus im geschichtlichen Sinne , sie haben nicht nur in Italien ,
Ungarn . Bulgarien usw . den Faschismus oder Halbfaschismus
durch ihre wahnsinnige Putschpolitik groß werden lassen , sie
sind auch ideologisch die besten Stützen des Faschismus .
denn sie kämpfen in einer Front mit ihm gegen die
Demo krqtie .

Kein anderer als M u s f o l i n i hat mit zynischer Offen -
heit diese geistige Verwandtschaft bestätigt , als er Lenin seinen
Lehrmeister nannte . Zwischen Kommunisten und Faschisten
findet seit Jahr und Tag em wahrer Wettbewerb des

Hasses gegen die Demokratie statt . Was bei uns als die
oft zutage getretene Einheitsfront von „ Hakenkreuz und

Sowietstern " charakterisiert wurde , wiederholt sich in allen

Ländern , bei allen Tagestämpfen , bei allen Wahlen , in allen
Parlamenten . Daran ändert die Tatsache nichts , daß die

Kommunisten in Italien , Ungarn und Bulgarien von den

herrschenden Faschisten verfolgt werden und daß es allerorts
in Deutschland blutige Köpfe zwischen Rechts - und Links -
radikalen gibt : denn in der Verungltmvfung der
Demokratie sind die beiden Extreme einig .

Daß das faschistische Italien und die Sowjetunion
polltisch und wirtschaftlich sehr gute , zeitweise sogar intime

Beziehungen unterhalten , sei hier nur nebenbei erwähnt .
Die Berliner Tagung findet unter dem Vorsitz des

französischen Dichters Henri Barbusse statt . Dieser ist ,
wie so mancher französischer Intellektueller , unter dem Ein -
druck des Krieges zur Kommunistischen Partei ge >
gangen , kann aber diese Stellung nur unter Ueberwindung
starker Gewissensbisse aufrechterhalten . Jedesmal , wenn er

wegen der Gewalt - und Greuelakte der Bolschewisten gestellt
wurde , antwortete er ausweichend , daß er grundsätzlich die

„russische Revolution ' nicht kritisiere . Diese Antwort würde

jeder sozialdemokratische Zwischenrufer auf der hiesigen Ta -

gung erhalten , der bei der Erwähnung der saschistiscken
Deportationsinseln im Mittelmeer auf die sowjetrussischen
Solowetzky - Inseln im Weißen Meer hinweisen würde , wo

Hunderte von Sozialdemokraten , Sozialrevolutionären und

neuerdings auch Trotzkisten zugrunde gehen .
Kürzlich verbreiteten die Arrangeure des Kongresses

einen Aufruf , in dem der Kampf der Faschisten gegen die

Demokratie gegeißelt wurde . Und jetzt soll ein Kam -

m u n i st den Borsitz in dieser Veranstaltung führen , die von

den anderen Feinden der Demokratie finanziert wird !

Das sagt alles !
Die einzige Macht , die das morallsche Recht und die

Kraft hat . den Kampf aegen den Faschismus zu führen , ist
die internationale Sozialdemokratie . Sie

kann diese Aufgab « nur erfüllen , indem sie gegen die An -

bänger Moskaus die schärfst « Trennungglinie zieht .
Für sie gilt das Wort , das dev größte Märtyrer unter den

Opfern des Faschismus , Genosse Glacomo Matteotck�j

kurz vor seinem Tode in Brüssel sprach : . Die Freiheit ist
wie die Lust und das Wasser : man erkennt erst dann wirklich

ihre Unentbehrllchkeit , wenn man sie verloren hat ! '
Bekennen sich auch die Kommunisten zu diesem Hohelied

auf die Freiheit ? _ _

Trohki an den „Aniifaschifienkongreß " .
Taosende werden gefoltert und geschlagen .

Arotzti setzt in dem Organ des Leninbundes — vom 8. März
— feine Artikelreih « über fein « » Ausweisung au » Ruß »

land ' fort . Seiner Antwort an Stalin auf dessen Mi -

matum , entweder die Opposition aufzugeben oder Gefahr einer

Aenderung seiner Existenzbedingungen zu laufen , entnehmen wir :

» Di « Dnchung . meine Existenzbedingungen zu ändern

und mich von der politischen Tätigkeit zu isolieren , klingen so. als

ob ich nicht 4000 Kilometer von Moskau entfernt bin , 250 Kilo -

n' eter von der Eisenbahn , und ungefähr genau so entfernt von den

Grenzen der wüsten westlichen Provinzen Chinas , wo die heftigste

Malaria sich in die Herrschaft mit der Lepra und der Pest teilt .

Als ob die Fraktion Stolin », deren unmittelbares Organ doch die

GPU . ist , nicht alles getan hat , was sie kann ,

um mich nicht nur vom politischen , sondern auch von jedem
andere » Leben zu isolieren .

Die Moskauer Zeitungen kommen hier in einer F rist von zehn

Tagen bis zu einem Monat und noch länger au . Ws

äußer st eSeltenheitgelangenBriefsanmich . noch -

dem sie zwei bis drei Monat « in den Schubfächern der GPU . und

des Sekretariats des ZK . herumgelegen haben .

Zwei meiner nächsten Mitarbeiter seit dem Bürgerkrieg . S er »

muks und Posnanfti . die freiwilUg mich nach dem Ort der

Verbannung begleiteten , wurden sofort nach ihrer An -

kunft verhaftet , mft Kriminalen in den Keller ge -

steckt , um dann in die enfterntesten Winkel de » Nordens ver -

schickt zu werden . Don meiner hoffnungslos krank da -

niederliegenden Tochter , die si « aus der Partei aus¬

geschlossen und von der Arbeit entfernt haben , brauchte « in Brief

an mich aus dem Moskauer Krankenhaus 78 Tage ,

so daß meine Antwort sie schon nicht mehr lebend

angetroffen hat .

Den Blies über die schwer « Erkrankung meiner zweiten Tochter ,

die sie ebenfalls aus der Partei ausgeschlossen und

von der Arbeit entfernt haben , Hab « ich vor einem Monat aus

Moskau am 43 . Tage erhalten .

Die telegraphischen Anfragen über die Gesundheit

gelangen in den meisten Fällen gar uicht an die Adresse .

Zn gleicher uvd noch viel schlechterer Lage befinden sich tan -

sende der besten Bosschewiken - Leninisten . deren Verdienste an der

Okloberreooluklon und am internationalen Proletariat unendlich viel

größer sind al » die Verdienste derer , die sie verbannen oder in

die Kerker geworfen haben .
Bei der Vorbereitung neuer Repressalien gegen die Opposition

versucht die enge Fraktion Stolini , den Lenin in seinem . »Tesia «
ment " grob und unloyal ( gewissenlos ) nennt , zu einqr Zeit , als sich

dies « sein « Eigenschaften noch nicht zum hundertsten Teil so ent¬

wickelt haben wie jetzt , der Opposition irgendeine . Verbindung "

mft den Feinden der Diktatur in die Schuh « zu schiebe «. Im engen
Kreise sogen die heutigen Führer : „ Das muß man wegen
der Massen tun . " Und manchmal noch zynftcher : „ Das . ist

für die Dummen ! '
Meinen nächsten Mitarbeiter , Georgi Wossiljewitsch Lütow , Se¬

kretär des Revolutionären Kriegsrates während des Bürgerkrieges ,

hqt man verhaftet und unter unerhörten Bedingungen

festgehalten : von diesem reinen und bescheidenen Menschen

versuchte man die Bestätigung van bewußt falschen und

unterschobenen Beschuldigungen im thermidorianischen
Sinn « zu erholten . Lütow antwortete mit seinem heldenmütigen
Hungerstreik , der 50 Tage dauert «, und ihn im September dieses
Jahres im Gefängnis auf » Sterbelager warf .

Vergewaltigungen , Schläge , Folter , physische und morallsche .
werden an den besten Arbciier - Volschewiken angewandt .

Das sind die Bedingungen , welch « nach den Worten de » Kollegiums
der GPU . der politischen Betätigung der Opposition und meiner

insbesondere „nicht im Weg « stehen ' .
Die elend « Drohung , diese Bedingungen zu ändern , bedeutet

nichts anderes als den Beschluß der Fraktion Stalins , die Der »

bonnung durch den Kerker zu ersetzen . '

Oeutschnaiionale gegen Arbeiierbilduug
<5in Anschlag auf die Akademie der Arbeit .

Auf die in mühsamen Kämpfen des Vorjahres endlich etats -

mäßig geworden « Akademie der Arbeit an der Universi -
tät Frankfurt a. M. bereiten die D e u t f ch n a t i o na l e n ein

Attentat vor . Ein im Hauptausschuh des Preußischen Land -

tages zur Beratung des Kultugriats gestellter deutschnatipnaler An «

trog fordert die Kürzung der für die Akademie vorgesehe -
n e n M > t t « l u m 1 0 P r o z.

Eine ernsthaft « Spormahnohme kann mit dieser Absicht nicht
verbunden sein , Angesichts der bescheidenen Mittel , die der Aka -

demie zur Verfügung stehen , würde sich bei Annahm « des deutsch -
nationalen Antrages praktisch ein Abstrich von nur 3000 Mark «r ».

geben . Di « wahr » Ah ficht ist vielmehr die , die einzig « ausgesprochen «
Arbeiterdildungsinstittttion an einer deutschen Universität in ihrer
weiteren Entwicklung zu gefährden .

Luchhe , eine Niederlage ;
Deutschnationale Freude über . Senf .

Der Bogriff des » Rationalen ' war lang « Zeit umstritt ««.
Durch das Verhalten der deutschnational « » Presse in den

letzten Tagen scheint er jedoch hinreichend geklärt . Danach sst offen -
bar derjenige als »national ' anzusprechen , der ssch freut , wenn
da » « igen « Volk « ine Niederlage erlitten hat .

Ein ' abschließende » Urteil über da » Ergebnis der Genfer
Minderheiterchebatte behalten wir uns vor , auch darüber , ob man

ernstlich von einer „ Niederlage " Deutschlands sprechen kann . Für
heute genügt «» zu wissen , daß die deutschnationale Press « dies «
Niederlage behauptet und in den schwärzesten Farben schildert —

und daß sie sich darob in Purzelbäumen dar Freud « überschlägt .
„ Minderheiten - Pleite in Genf . Deutsche Niederlag « ' ver -

kündet Hugenbevgs . Nachtausgabe ' triumphierend . „ Ein großer
Schlag , der daneben ging " heißt die Ueberfchrift einer Karikatur ,
hie Strsfemann in lächerlichen Baxerstellungen und schließlich
verbunden im Bette zeigt . „ Briand reibt sich belustigt die Hände "

schreibt der . . Lokalanzeiger " . Und er selber tut es auch ! Nicht «in -
mal der Gedanke , daß eine wirkliche Niederlage für oiel « Millionen

Deutscher jenseits der Grenzen ein schweres Unglück wäre , stört
die Leutchen in ihrem Vergnügen . Hauptsache ist doch , daß der

„ Erbfeind ' den mißliebigen Stresemann gründlich verdrischt . Dann

sind sie für den „ Erbfeind " .
Und dos überkullert sich • vor Entrüstung über die ongeblich «

»Vaterlandslosigkeit ' der Sozialdemokratie . Man möchte mit zu -
gekehrter Rückieit «. den Kopf leicht nach links gedreht , zu ihnen

sprechen : » Ihr seid mir scheene Patrioten ! '



Die Spaltung vollzogen !
�Hilfsorganisationen für Ausgeschloffeue " in der KPO .

Dem Organ der Opposition in der KPD . „ Togen den Strom '

entnehmen wir folgenbc Mitteilungen , aus denen hervorgeht , daß
die KPD - bereits die organisatorischen Vorarbeiten zu einem

eigenen Gewerkschastsladen durchgeführt hat :
Am 21. Februar hat die Bezirksleitung Ostsächfen , Abteilung

Gewerkschaft , ein Rundschreiben herausgegeben , in dem es heißt :

„ viele Genossen fürchten sich auf einer eigenen Liste zu kondi -

dieren , weil dann die Gefahr der Ausschlüsie besteht und sie troh
langer Mitgliedschaft in der Gewerkschaft dann weder Streik - noch
Erwerbslosenunlerstllhnng erhalten . Diefen Genossen ist zu erklären .

daß die Partei eine Hilfsorganisation für Ausge -
s cht offene schafft . Dort zahlen die Ausgeschlossene » einen

Beitrag , der nicht höher als ihr Verbandsbeitrag ist
und wenn gestreikt wird bzw . ErwerbslofigkeU eintritt , erhallen
diejenigen , die der Hilfsorganisation angehören , die gleich « Streik -

bzw . Erwerbsloseauoterstützullg , die ihnen sonst der
verband gezahlt hätte . '

Damit ist der Ansang mit der Gründung „ revolutionärer Ge »

werkschaften ' gomacht ! Alles weitere ist zwangsläufig . Di « vom
4. RGÄ . - Kongrcß beschlossen « und vom 6. Weltkongreß bestätigt «
Linie muß unvermeidlich zur Bildung eigener „ revolutionärer ' Ge -

werkschasten führen . Im engen Kreise machen die derzeitigen Par -

feistrategen gar keinen Hehl daraus . So hat Pieck , der sich wie
ein « ewige Kranfheit durch oll « Zentralen forterbt und unwandel -
bar jeden neuen Mißgriff mitmacht , einem Genossen gegenüber
erklärt :

„ Die Bildung ueuer Gewerkschaften ist unvermeidlich .
Man kann das nur noch nicht an die große Glocke hängen . '

In Kiel hat der UB. - Sekretär Bruhn in der Zelle Hochwald
am Mittwoch , dem 20. Februar , erklärt : .

. . Zeder Geaaste muß sich darüber klar fein , daß die neue Linie
bedeutet : „ Zlengründung von Gewerkschaften . '

Selbswerständlich ! Wir haben schon deshalb nicht daran

zweifeln können , weil die Möglichkeit einer Spaltung von Anfang
nicht nur vorgesehen , sondern von Losowsky direkt vorgeschrie -
b e n war . Di « Bildung von „ Kaimpsleitung «» ' , die Aufstellung
von gemeinsamen Listen mit den Unorganisierten gegen die Listen
der freien Gewerkschasten bei den Detriebsrotswahlen konnte nichts
anderes bedeuten als die planmäßige Spaltung .

Nun hat die KPD . auch schon den Rahmen geschaffen , um
die Neugründung kommunistischer Gewerkschaften durchzuführen .
Interessant ist , daß die KPD . dabei durchaus die „ reformistischen '
Bedenken ihrer Mitglieder berücksichtigt . . Lein « Bang « , daß ihr
eure Unterstützungsansprüche einbüßt . Die KPD . zahlt ebenso viel
wie die Gewerkschaft . '

Das ist natürlich Bluff . Die KPD . wird auch künftig bei Streiks
den Bettelfack der IAH . schwingen und die Streikenden mit Bettel -

fuppen abspeisen . Den freien Gewerkschaften mit ihren fünf Mil¬
lionen Mitgliedern und ihren wohlgefüllten Kasten fft es eine

Kleinigkeit , 100 000 oder 200 000 Ausgesperrt « oder Streikende

wochen - und monatelang zu unterstützen . Wenn aber z. B. die

Branche der Berliner Rohrleger , die unter Leitung des Sowjet -
angestellten NIedertirchner steht , sich von diesem verleiten

ließe , aus dem Metallarbeiteroerbond auszutreten , dann möchten
wir einmal sehen , was aus den Unterstützungsonfprüchen der Rohr -
leger würde , wenn dies « in einen längeren Kamps venuickelt wären .
Aber was machen sich die Handlanger der Sowjetbehörden schon
daraus ! Di « Hauptfache für sie ist , ihre Pfründe zu behalten . Mos -
kau will es Alfo wird die Spaltung vollzogen .

Die paxole ermangelt der Zugkraft .
Zena , 8. März . ( Eigenbericht . )

In den Jenaer Großbetrieben Zeiß und Schott hat die
KPD . bei der Aufstellung der Betriebsratskandidaten äußerst
empfindlich « Niederlagen erlitten . Während im Glaswerk
Schott bisher drei Kommunisten im Betriebsrat sahen , ist diesmal
nur ein einziger ' als Kandidat aufgestellt worden . Bei den Zeiß -
werken , die 0000 Mann Belegschaft haben , fanden sich in einer über -
füllten gewerkschaftlichen Betriebsversammlung , von der hunderte
unoerrichteter Dinge zurückkehren mußten , ganze 20 Stimmen für
die kommunistischen Kandidaten , so daß gegenüber den bisherigen
7 Kandidaten nunmehr kein einziger auf die freigewerkichaftliche
Liste kommt . Die Stalinisten haben daraufhin eine eigene Betriebs -
ratsversammlung einberufen , zu der ganz « ZO Mann er -
schienen . Es wurde beschlossen , eine Liste der Unorganisierten auf -
zustellen . _

Gehalishewegung der Aankangestellien
Geschlossene Front tot not .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten hatte
zu Donnerstag abend noch den . Germaniasälen ' eine öffentliche
Dersammlung der Berliner Bankangestellten einberufen , die einen
überaus starken Besuch auswies . Nach einem sehr instruktiven und
fesselnden Dortrag des Genossen Prof . L e d e r e r ( Heidelberg ) über
. Löhne und Kapitalbildung ' begründete Gen . E m o n t s
in längeren Ausführungen die Gehaltssorderungen , die den Bank -

leiwngen unterbreitet werden sollen , da der Bankangestelltentarif
am 31 . März abläuft .

Durch Gegenüberstellung mit vergleichbaren Beamtengruppen
des Reiches wies er eindeutig nach , daß die Gehälter der Bank -

angestellten , besonders jedoch die Anfangsgehälter , jammervoll
schlecht sind . Dies ist aber nicht zuletzt auf die Bankangestellten
selbst zurückzuführen , von denen es viele noch nicht mit ihrem
. . Standesbewußtsein ' vereinbaren können , sich der freigewerkschait -
lichen BankangesteMenbewegung anzuschließen . Hinzu komme noch ,
daß die sogenannten Standesorganisationen fast bei jeder Tarif «
bewegung entgegen dem Willen ihrer Mitglieder Sonderver -

Handlungen mit den Unternehmern führen , die nicht im Inter -

esse der Bankangestellten liegen . Genosse EmoiNs sprach die Er -

Wartung aus , daß diesmal alle Bankangestellten in einer Front
zusammenstehen werden , um die Forderung , die in einer gleich -

mäßigen Erhöhung aller GeHäver um 40 M. pro Monat gipfelt ,
durchzusetzen . E in st i m m i g nahm die Versammlung eine Cnt -

schlietzung an , in der es heißt :
. llebereinftimmend beweisen die bereits vorliegenden Aeuße -

rungen der Großbanken in ihren Geschäftsberichten , daß die Unter -

nehmer des Bankgewerbes von sich aus nicht gewillt sind , diesen
Forderungen ihrer Angestellten aus angemessene Entlohnung Rech -

nung zu tragen . Um so notwendiger hält e« deshalb die Der -

sammlung . daß die vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bank -

angestellten erstrebte Einheitsfront oller Bankangestellten ohne Rück -

sicht auf die sonstige Organisationszugehörigkeit noch vor den bevor -

stehenden Tarifkömpscn endlich hergestellt wird .
Die Bersammelten versprechen ihrerseits , in den Betrieben olles

zu tun . daß dieses Ziel des Allgemeinen Verbandes der Deutschen

Bankangestellten durch die unmittelbar betroffenen Angestellten von
unten heraus verwirklicht wird . '

KPO . maßregelt organisierte Buchdrucker .
Chemnitz , 8. März .

Auf Beschluß der Chemnitzer Gouleituna des Verbandes der

Deutschen Buchdrucker wurde der Betrieb des „ Kämpfer " ( Peuoag
Buchdruckerei in Chemnitz ) am Donnerstag abend iür organisierte
Buchdrucker gesperrt . Die Nachtschichl legte infolgedessen die
Arbeit nieder . Der Grund zur Sperre ist die gegen den - l a r i s und
das Betriebsrätegesetz verstoßende , aus politischen
Gründen erfolgt « Maßregelung eines Setzers . Die „ Chemnitzer
Volksstimme ' teilt zu der Angelegenheit mit , daß in einer Betriebs -

Versammlung der Buchdrucker Zustände in der Peuoag zur Sprache
kamen . Der Kamps gegen die Brandlerianer im Betriebe war
von Szenen begleitet , die aller Beschreibung spotten . Ein besonders
schwerer Fall ist die B e r p r ü g e l u n g eines eben erst von
schwerer Krankheit genesenen Buchdruckers , der einen vollständigen
Zusammenbruch erlitt und in die Nervenheilanstalt gebracht we - den
mußte . Der Betrieb ist vorläufig gesperrt . Die Berhandwngen auf
Wiedereinstellung des entlassenen Setzers sind gescheitert .

tftfeie
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der Zieoolution . " Minvirleirdc : Alfred Beierle , Schüler der Staat ! . Loä >
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Straße IS —IS.
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» Ich habe das nicht gewollt . .

"

Zwei Lahre Gefängnis für die ( Schlächierfrau Heiduck .

Chriftise Heiduck , die Schlächterfrau , die

ihre Schwägerin i » einem Wutanfall erschlug .
wurde gestern vom Schwurgericht II » u Hwei

Iahreu Gefängnis verurteilt .

Liis der Verhandlung ist nachzutragen , wie die Angetlagte
stlbst die Tat und ihre Beweggründe schildert . — Frau Heiduck
schilderte zunächst mit ruhiger Stimme , dann ad er mit wachsender
Erregung , dag die ganz « Familie am Nachmittag in den Aoo -
logischen Garten gehen wollte . Sie habe sich ader nicht wohl
gesühit und wollte zu Haus « bleiben . Ihr Mann erklärte daraus ,
daß er die Tür abschließen würde . Ihr sei dos so eigen -
ortig oorgekommen . Er habe sie aber angeherrscht , er lasse sein
Haus nicht ollem , noch sei er Herr im . Hause . Schließlich sagte
er aber zu sein « Schwester , Frau Birtner — die Angeklagte spricht
immer von der Verstorbenen — „ dann bleibst du auch hier " Trotz
Einspruchs der Angeklagten sei ihr Mann aber darauf bestehen
geblieben und allein mit dem Sindc weggegangen .
Vor Vei - storbenen paßte das nicht . Ihrem Gesicht war anzumerken ,
daß sie verärgert mar . Nach der Darstellung der Angeklagten scheint
es zu diesem Zeitpunkt ober noch zu keinen Zwistigkeiten gekommen
zu sein , denn Frau Birkner wollte ihre Schwägerin , die über ihr
GallenMosenleiden wieder klagte , sogar Tee kochen . Die Angeklagte
legte siih halb cuisgezogen ins Bett . Weinend fuhr Frau Heiduck
dann fort : „ Ich habe mir Sorgen gemacht und über die ganzen
Verhältnisse nachgedacht , was geschehen sollte . Da ich nicht schlafen
konnte , bin ich wieder aufgestanden und ins Zimmer gegangen ,
in dein die Verstorbene am Fenster saß und näht «. Höhnisch sagte
sii : „ Mit Deiner Krankheit wird es nicht so weit sein , da hätte
ich auch nicht zu Hause bleiben brauchen . " Ich antwortete ihr , daß
ich das ja gar nicht hätte haben wollen . Sie war sehr verärgert
and muß aufgehetzt worden sein . Sckjließlich sagte ich noch zu ihr :

�. Du machst mir nur dos Leben noch schwerer , Ihr scheint alle unter
einer Deck « zu stecken . Das beste ist , ich gehe aus dem Hause . "
Di « Verstorbene erwiderte darauf : „ Was bildest du dir denn mit
deinen paar Sechsern «in . Mein Bruder hätte auch « ine

Frau mit mehr Geld haben können . " Dabei lochte sie
höhnisch auf und sagte noch : „ Du hast dich ja nur in den Kneipen
herumgetrieben , wie dos mit den Kellnerinnen ist , weiß man ja . "
Ich war . so führte hie Angeklagte weiter aus , sehr aufgeregt und

ging vom Zimmer nach dem Laden und zurück , immer hin und her ,
die Tür stand offen . Den ganzen Tag schon hatte ich «In « Unruhe ,
als ob mich jemand trieb «. Nachdem meine Schwägerin die Worte

gesi , rochen hatte , ergriff ich . als ich durch den Laden kam , dos Bell

und stürzt « damit ins Zimmer .

Vors . : Wo lag das Bell ?
A n g « t l. ( laut aufschluchzend ) : Es lag auf dem Ladentisch . Ich

hÄbe in der Aufregung gar nickt darauf geachtet , was ich faßte .

( Heftig schluchzend : ) Ich Hab « nicht die Absicht gehabt , jemandem
bei Laben zu nehmen .

Bors . : Wie haben Sie die Schwägerin min wiedergefunden ?
Angekl . : Als ich wieder aufwachte , sah ich viel Blut an der Erde .

Ich war furchtbar erschrocken und wußte gar nicht , wo » los war .
Dann sah ich, daß die Schwägerin die Beine bewegte und habe sie
oaoerufen . Sie antwortete aber nicht . ( Laut schreiend und

weinend : )

Ich habe das nicht gewollt , ich habe das nicht gewollt .

De Airgeklagt « vsrfiel in Schreikrämpfe und fiel mit lautem Schlage

auf den Boden . Die Gerichtsärzt « bemühten sich länger « Zeit
um sie , bis sie . „völlig zusammengebrochen und in sich gesunken ,

wenigstens auf der Anklagebank sitzen konnte . — Landgerichts .
direttor Schneider kürzte die Vernehmung dadurch ab , daß er der

Angeklagten die Einzelheiten der Tat , wie sie sie früher zugegeben
Hot , vorhielt . Nach anfänglichem Leugnen hatte die Angeklagte
zugegeben , aus die Schwägerin «ingeschlagen zu haben , und daß
sie dos auch wisie . Sie sei durch die Vorhaltungen mit dem Gelds
und ihrem früheren Beruf als Kellnerin aufs schwerste gereizt
worden . Ob die Schwägerin geschrien Hab«, wisse sie nicht , glaube
es aber nicht , denn sonst hätte sie es nicht getan . Die Angekl » gtc
bestätigt meist durch Kopfnicken die Richtigkeit dieser Vorhaltungen .
Die Polizeibeomten und Kriminalkommissare , die zu dem Tatort

herbeigerufen worden waren , schilderten dos Benehmen der Ange -
klagten noch der Tot . Nach ihren Angaben hatte Frau Heiduck
nach der Tot ohnmächtig am Boden gelegen , und als sie auf -
wachte und merkte , was geschehen war , tat sie alles , um ihre Täter -

schast zu vertuschen . Sie blieb freiwillig im Präsidium und bat am
nächsten Tage um ihre Vorführung . Da gestand sie die Tat

Stichtig - falsch .

u \

XlnkM richUg , rerhlt falsch ( baldige trmOdung , IttöglithkeH
eines Unfalls }

Die Unfallverhütungpropagondo nimmt in unserer Zeit , da
Verkehr und Fabrikbetrieb an die Aufmerksamkeit des Einzelnen
ganz besondere Ansprüche stellen , immer breiteren Umfang an . Ais
wirkungsvollstes Mittel Hot sich in erster Linie das Bild und dos
plastische Modell erwiesen . Noch realistilchcr geht man m
Amerika vor , wo man zur Warnung für zu schnell fahrende Auto -

mobilisten einfach ein zertrümmertes Auto auf einem Sockel stellt
und mit einer eindringlichen Inschrift oersieht . In Deutschland
suchen 300 bildliche Darstellungen , die der Verband der Berufs -

genossenschaften herausgegeben hat , gegen die Gletchgülfigkeit bei
Gefahren auf der Straße und im Betrieb anzukämpsen . Durch
kurze , schlagwortartige Begloittexte sollen in Verbindung mit dem

Bild , das auf «ine möglige Katastrophe hinweist oder die Kato -

strophe selbst darstellt , die Ausmerksamkeit des Arbeiters erregen
und chn immer von neuem die Zweckmäßigkeit von Schutzmaß -
nahmen vor Augen führen . Durch häufiges Wechseln der Bilder

sucht man immer ander « Gefahrenquellen aufzuzeigen .

mit allen Einzelheiten ein . Med . - Rat Dr . Dyrenfurth , der die
Obduktion vorgenommen hatte , erklärte , daß der Tod der Frau
Birkner während der Operation erfolgt war . Die schweren
Verletzungen am Schädel müssen durch vier bis acht mit voller

Kraft geführte Schläge mit der stumpfen Seite des Beiles ver -

ursacht worden sein .
Dann wurde der Bekannte vernommen , der an dem frag¬

lichen Sonntag bei dem Ehepaar gewesen war . Er traf Frau
Heiduck sehr zerqnält und zermürbt in offenkundiger seelischer Be -

dröngnis an . Aber weder sie noch ihr Mann sprachen mit ihm
über ihre Ehe . Nur in ihrer Abwesenheit erklärte der Mann

kurz , daß er wegen mangelnder Betreuung des Kindes sein «
Schwester zurückgerufen hätte . Der Zeuge erklärte ebenso wie ein
anderer Freund des Schlächters Heiduck , daß sie den Mann als

strenggläubig und moralisch einwandfrei kennen , der jederzeit fest
zu seiner Familie stehen wird . Der Schlächter Heiduck , als

Zeuge aufgerufen , trat , ohne Notiz von seiner Frau zu nehmen ,
vor den Richtertisch und erklärte , im Gegensatz zu seiner am
Morgen geäußerten Absicht , seine Aussage verweigern zu
wollen . Außerdem müsse er so schnell wie möglich nach Breslau

zurück , weil er seine dortige Stellung auf keinen Fall vernach -
lässigen könnte .

Nachdem er entlasten war , wurde das Lehrmädck >en Maria

Lange vernommen . Sie erklärte auch , daß die Ehe gut war .
solange das Kind fort war . Ihrer Ansicht nach war die Frau zu
streng zu dem Kind , das allerdings auch sehr ungezogen war . Die

Frau war bei jeder Kleinigkeit sehr aufgeregt und äußerte oft , daß
das Leben keinen Zweck mehr für sie hätte . Di « weiteren Zeugen .
Hausbewohner und Freundinnen , stellen der Frau das best «
Zeugnis aus , während sie den Mann als brutal und rück -

sichtslos schildern . Frau Heiduck wäre stets außerordentlich sauber
und arbeitsam gewesen und hätte sich als ordenttiche Hansfrau
geführt . Schließlich kam in der Verhandlung zur Sprache , daß der

Schlächter Heiduck jetzt sowohl die Anfechtung wie auch die

Scheidung von seiner Frau beantragt hatte . Die Anfechtung
der Ehe wird damit begründet , daß die Frau außer ihrem früheren
Verhältnis zu Paukstadt auch in Animierkneipen tätig gewesen
ist . Der Scheidungsklage liegt die zur Verhandlung stehende Tat

zugrunde . Di « Angeklagte wundert « sich sehr über diesen Antrag
ihres Mannes , da er ihr fast bis zuletzt Briese ins Gefängnis
geschickt hat , tn denen er sie sehr bedauerte , ihr ihre Tat voll -
kommen oerzieh und sie auf bessere Zeiten vertröstete . Zum Ge -

burtstag schickte er ihr Gratulation uich Blumen ins Gefängnis .
Die Sachverständigen , die Medizinalräte Dr . Hommerich
und Woker , schilderten die Angeklagte als einen psychopothifchen ,
labilen Menschen , der auf jeden Reiz ungewöhnlich reagiere , aber
durch diese Affekterregtheit wnrde wohl eine Beeinträchtigung .
jedoch kein « Störung des Bewußtseins hervorgerufen . Der Staats¬
anwalt beantragte zwei Jahre Gesönggis .

Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Umstände
auf zwei Jahr « Gefängnis , sechs Monate wurden auf die

Untersuchungshast angerechnet . Die Haftentlassung der An -

geklagten wurde vom Gericht abgelehnt ; ebenso im gegen -
wärtigen Augenblick die Bewährungsfrist für einen Teil der Straf «.
Ein gesundes Rechtsempfinden , führte Landgeoichtsdirektor
Schneider aus , müsse dem Umstände Rechnung tragen , daß die An -

geklagt « eine Frau , die Mutter eines Kindes , die ihr nichts als ein «

Beleidigung zugefügt habe , in bestialischer Weis « zu Tode geprügelt
hat . Bei aller Berücksichtigung der Psyche der Täterin erschien die
erkannte Strafe für angemessen .

Der lOt jährige Berliner gestorben .
Valentin Adamczok , einer der ältesten Mitbürger Berlins ,

geboren am 30. Januar 1928 , ist am 7. März im städtischen Hospital
Buch verstorben . — Wir haben über den alten Landarbeiter ,
der seinen Lebensabend im Hospital Buch verbrachte , zuletzt aus

Anlaß seiner Geburtstagsfeier , wiederHoll berichtet .

Komsm einer Reoclu/wn . Don Geckarl Heermjmn Wostas

Als man aus dem Städtchen hinaus wpr , fanden die

Pferde den Weg allein . Der Himmel war benmlkt . es war

fast winterlich dunkel . Die ungegerbten Felle auf dem Wagen
rochen unonymehm nach Tierblut . Das Land zu beiden

Seiten war Lacher Rübsnackcr , die lange Fahrt war entsetz -
lich langweilig . Kügclgen in der stickcmden Schoßkelle ver¬

suchte talmudistisch zu denken , um das Verhalten des frommen
Juden zu verstehen . Es gelang ihm nicht , er gab es bald

auf : aber er mußte ein Gespräch anknüpfen , um nicht einzu -

schlafen .
„ Ihr Geschäft scheint gut zu gehen , Herr falm ? '
„Ich will nich reden von Geschäfte am Schabbcs / knurrte

Ealm störrisch . De ? Kommerherr schwieg wütend .
Aber gleich darauf fuhr Calw doch sort : . Ich muß weit

jenuch fahrn , damit daß ich krieje de Fette un kann verkoofen
de Häute . In Bärnborch koost keencr nich von miche . "

Kügelgcn übcrlies eine leise Angst . Nur nicht aus die

Sache von damals kommen — er dachte an die bezeichnende
Gebärde des Wirtes , entsann sich gehört zu haben , daß Calw

am Tage nach seiner Amnesttening von einem schweren
Nervenfieder befallen worden und geistig nie wieder ganz ge¬

sundet sei .

„ Es is meine letzte Fahrt, " sagte Colin , laut und schwer .

„ Zu Haus is mich ällens jepfändet . " Und nach einer Weile

Schweigen nochmals : „ Es is meine letzte Fahrt . "

. D> ann werden Sie zu Ihrer Tochter ziehn ? " Kiigelaen
freute sich, daß er durch seine Frau über alle im Städtchen

beklatschten Dinge informiert war — so auch darüber , daß die

junge Frau Dellendohl Calms Tochter war .

„ Nee ; er . was Dellendahl is , will nischt nich wissen von

( wiche — seit damals . . . Es wäre schonn von ihm jewä ' n sehre

jut , daßn er de Sarah imwerhaupt hat jeheirat , san de Leite .

Ub es is je ivoll oo so. "

Kügelgens Angst schwand . Der gutmütige Kammerherr

empfand mit der Ruine eines Menschen da neben ihm « in

tiefes Mitleid , fühlte Calms Drängen nach einem Sichaus -
sprechenkönnen , das der lange Vereinsamte sich selbst nicht

zugab . Er suchte sich das Bild der Frau Dellendahl herzu -

stellen , die zu früh nach der Hochzeit ein austollend schönes
Kind , ein Mädchen geboren hatte , und nach diesem Aufflackern
ihres Körpers in der Bernburger guten Gesellschaft , der sie
nun angehörte , ein schweigsames , rätselhaft hindämmerndes
Eckendasein führte .

„ Aber Ihre Tochter "

„ Die darf doch nicke . Ich weeß doch oo wche , ob ' n s«

will . Die i ? so. wisi ' n Se . . . " Calm kam hier nicht weiter .

Er hatte nie einen Ausdruck für dos Wesen seiner Tochter
geftindcn , dachte an die Fahrt vom Harz heimwärts , zur

Verhaftung . „ Se will mich so mennijesma was lasten zu -

stecken . Ich würde ' s jo nick nähmen , awwer wo ' s dock ? die

Kleene bringet . . . " Seine Stimme war für einen Augenblick
etwas hellex gewesen . Gleich wurde sie wieder heiser und

brüchig . „ Ich hawwe ' s so jewußt . daßn ich Sarah wechjab
von wiche , sanz roech , wien se Dellendahln nahm . Sie is nu

äwsn bei de Christen , un ich bin e kleener . trüpplijer Iud . "

Der Mann ist nicht verrückt , dachte Kügelgen . Der Mann

hat zuviel Leiden erlebt und zuviel Leiden verschwiegen . Das

ist allcs .

„ Aber Calm, " tröstet « er , „ dieser Unterschied ist doch nicht

mehr so groß ! "
Calm blieb plötzlich stehen , auch die Pferde standen mit

ihm . Er trat an die Schoßkelle , wandte sich mit vollem Ge -

ficht zu Kügelgen .
„ Das is nich mehr so, 5 ) arr Baron ? Ich war Sie so ' n:

ich weeß , Sie wundern sich , daß een Uffriehrer is en jläubijer
Mensch . Nu , wie ich das howw « jemacht damals , war ichs

nich . Wies Hot jeheeßen . daßn dar 5) arzog mich nich söhn
wolle uff de Straße , han mich seschnittn meine eejenen
Ilaubensjenossen . Denn is zu mich lekommn där Harr Kapell -
meester Wagner — "

„ Wagner Zu Ihnen ? "
,Iawoll . Mit Musik un Verse un Jedanken un so.

scheene Jedanken . Denn bin ich wcchieiangen von meine

Leite un bin jesangen zu die Gojim . Un wistn Se . worum ?

Hä ? " Calm wies mit einer flatternden Gebärde über das

Rübenland . „ Deswäjn , Harr Baron ! Anne Heemat hawwe

ich wolln han , die mein Volk nich hat , anne Heemat for

Christen un Juden , for Menschen , Harr Baron ! Keen Frem -
der wollte ich nich mehr sind in das Land , wo ich immer bin

durchjefahrn . . . die Freiheit Roms sei das Iesetz , ihr unter -
tan an jeder Römer — bloß deswäjen . " er wies wieder mit
der gleichen Gebärde über das Land , „ jlowen Se ' s niche ! "

„ Gewiß , gewiß ! " sagte der erschreckte Kügelgen beschtvich -
tigend .

„ Mein Techterle hawwe ich hinjejäwen an die Gojim�
trotz dän Rabbiner — nu un ? Nu un ? Nich mehr ankuckn
tun mich de Juden , un de Christen ? Ein Krampf schüttelte
seinen Körper . „Ausjelacht han se mich , auslachen tun se
mich ! Verworfen bin ich von beed « , verworfen Mi ausjelacht ,
das hawwe ich dadervon , das weeß ich nu . Awwer ob Gott

mich hat verworfn un ausjelacht . das weeß ich niche , Harr
Baron . Solange wie ich das nich weeß , halte ich mich zu
ihm , wie er zu mich hall — vielleicht . . . "

Er drehte sich iäh um und ging wieder weiter . Die

Pferde folgten . Kügelgen schwieg lange ; dann wollte er die

Selbstqual seines Weggenosten lindern , wollte einen offenen ,
herzlichen Scherz machen .

„ So sind Sie nun , Calm ! " sagte er heiter . „ Und das ist
gut so. Herrgott , was habe ich mir dereinst vorgestellt unter

Hecker - Calm ! " Er lachte fröhlich .
Da , beim Hören des Namens , des Lachens , fuhr Calm

jählings herum , mit irr slackerndem Gesicht , sprang in die

Schoßkelle , sein Arm durcksauste die Luft — beinah « hätte der

Kammerherr eine sckallenoe Ohrfeige bekommen , er duckte sich
rechtzeitig , mußte sich im nächsten Moment an Calm an -

klammern : der hatte die Zügel in seine Hand gerissen , sein
wirres Hinz hatte den Schobbes vergesten , er schlug mit der

Peitsche auf die Pferde ein , sie galoppierten , der Wagen raste
wirr schwankend über die schlechte Straße

- -

„ Calm — Calm, " rief Kügelgen fortgesetzt , aber der hörte

nicht , fuhr weiter — nur einmal , als im Westen die Silhou -
ctte des Schlostes trüb auftauchte , schlug er mit der Peitsche
durch die Luft und schrie : „ Eenma hats jebrennt — ich

hawwes jesähn — un es steht doch noche — awwer eenma
brennte

Dann sank die Peitsche . Dann schloß sich der zitternde
Mund , der schon greisenhaft war . Dann kiel die gereckte Ge -

statt in sich zusammen , die Pferde zoAen den Wagen gemäch -
lich aufs Pflaster zwischen den ersten Häusern , Calm sagte
hilflos und demütig : „Nischt for unjut , Harr Baron . Bitte ,

sein Se nich beese . Es kimmet mennijesma so. "
Gortsetzung folgt . )



Wien im Bild .
Ausstellung des Gesetlfchosts - und Wirifchastsmuseums .

Die vam Vezlrksaml Vtrliv . Krsvzberg zu -
s - lmmim mll dem Oesierreichisch - Vevtschea Volts .

b « n d veranstaltete Verliner llusstellungde , wiener

GesellschasI » - und Wirtschaft » museums wurde

gestern Im Gcfundheitshaus Kreutberg ( Am Urban ltl/ll )
« r ö s s n e t. Fahnenschmuck in den Farben der deutschen

Republik und der Sfterreichischen Republik grüßte die Gäste .
die Vertreter des österreichisch . deutschen Volksbunde » , der

Stadtverwaltungen Wien und Berlin , der Vezirksvcrwaltuvg

Kreuzberg . Die Eröfsnungsfeler wurde zu einer starken

Kundgebung für den Gedanken der inneren Zusammen .

geHörigkeit de » österreichischen Volkes mit dem deutschen
Volk «.

Aürgenneistcr Dr . lzerz ( Kreuzberg ) hob hervor , daß diese

Ausstellung eine Frucht des Zusammenwirkens von Wien und

Berlin ist . Auf » neue legt auch sie Zeugnis ab von der Festighest
des Bandes , dos beide Städte , beide Staaten , beide Völker mn »

schlingt . Sie wird der Berliner Bevölkerung durch das Mittel der

im Wiener Museum entwickelten Bildstatistik in anschaulicher
und gemeiirnerstöndlicher Weis « die erfolgreiche soziale
Arbeit des neusn Wien zeigen . Für die österreichisch « Ge -

sondtschoft sprach Legationsrot Dr . Pacher . In schwerem Bingen

habe dos neu « Wien sich wieder mifgerichtet . Auch dos . was Wien

geleistet hat , sei ein Ergebnis deutscher Arbeit und deutschen
Könnens . Dann nahm Reichstagspräsident L ö b e als Präsident
des Oesterreichrich . Deutschen Völksbundes das Dort . Cr betonte

das durchaus deutsche Wesen der beiden ostdeutschen Städte Wen

und Verlin , die lebendig « Anteilnahme Wiens an der Entwicklung

deutscher Wisscnschost und deutscher Kunst , die eigenen Wege Wiens

auf dem Gebiete sozialer Fürsorge . Gern hat der Volksbund dazu

beigetragen , diese Schau der Wiener Arbeit zustande zu bringen .

Grüße der Stadt Wien und ihrer Bevölkerung überbrachte der

Wiener Stadtrat Speiser . Präsident des Gesellschafts - und

Wirtschastsmuseums . Wien will mit dieser Ausstellung auf sein

ernstes Streben hinmeifen . Es will zeigen , daß es keineswegs als

ein verlorener Posten des deutschen Volkes anzusehen ist . Der Ge <

danke , daß Oesterreich « in Teil des deutschen Vater -

landes und der deutschen Republik ist , lebt im Herzen

des Volkes und ringt nach Verwirklichung . ( Lebhosier Beifall . )

Im Nameu dos Berliner Wagislrats antwortet « OfcerbörgcraMisH :
V ö ß. Er rühmte den starken sozialen Geilt , der in Wen so
wunderbar lebendig sei. Berlin könne von Wie » viel lernen . Gc °

legerrheit dazu werde durch diese Ausstellung geboten , die ein Gr- -

gebms sorgfälliger Arbeit sei . Oberbürgermeister Büß hob henoor ,

daß im Bezirksamt Kreuzbcrg die wilsenschoftlich > praklische Arbeit

schon unter dem früheren Bürgermeister eine Stätte gefunden l >rt

und nun mich unter dem jeßigeil Bürgorweister gepflegt wird . Cr

«rössnete die Ausstellung mit dem Wirnschc , daß sie bei d«r Verlinrr

Bevölkerung weitestgehende Beachuurg finden möge

Die Feier wurde durch den Rundfunk übertvirgen . Bor

dem Rundgang der Gäste durch die Ausstellung , die sich durch

übersichtliche Anordnung und ansprechende Ausvlachung auszeichnet .

übernahm die Führung der Direktor dc » Museums . Dr . Reu -

roth . Wiens soziale Zustände und soziale Fortschritt « werden

durch die Ergebnisse der Statistik noch der bildstatistifchen Methode

beleuchtet , mit dar dos Wiener Mufeum zuerst aus der Dülseldorier

Gesolei - Aüsstellung allgemeines Aufsehen erregte . Sinn und Zweck

dieser Darstellungsart ist , Ergebnisse statistischsr For -

s ch u n g so einfach und anschaulich wiederzuge . bcn , daß sie von

jedermann oerstanden werden köimen und der Volksbeleh »

rung dienen . Hier braucht memond vor Zahlenreihen zu

fliehen , weil er sie . langweilig " findet . Hier ist alles in Bilder

umgewandelt , die fosort überblickt werden können und sehr ein »

prägsam wirken . Diese Bildtafeln bedürfen loincr Erläuterung , sie

erläutern sich selbst . Man könnte die Betrachtimg der Tafeln fast

als „ Äurztoeil ' empfinden . Aber ihr Zweck ist Belehrung , die sich

mühelos darbietet In einer kleine » Abteilung der Ausstellung ist

die Wiener bildstotistifch « Methode auf Berlins Statistik an .

gewendet worden . Diese Tafeln werden für die Berliner von be «

sonderem Reiz sein . Die Ausstellung bietet imrch Modelle und

Photographien auch Einblick m die Wiener Bautätigkeit . Eine

besondere Abteilimg für Kunstgewerbe zeigt das alte Wien der

Barockzeit . Sie bringt viele wertvolle Gaben aus Wiener Mu -

seen .

Die Ausstellung ist geöffnet bis ZI . März an Werktagen von

9 bis 21 Uhr , an Sonntagen von 19 bis 14 Uhr . Der Zutritt ist

unentgeltlich .

Wieder ein ( Aiedtungsschieber .
Alle Anzahlungen waren restlos verloren .

Die WochciiendfieMungen des angeblichen Holzgroßhändler »
Karl Schäfer beschäftigten das Große Schöfsengericht Berlin -
Mitte . Schäfer hotte , nachdem er in Wien eine Straf « von

fünf Jahren schweren Kerkers verbüßt halte und au »
dem Lande verwiesen worden war , sich in Berlin nieder -

gelassen , um sich mit der zeitgemäßen Wochenendsiedlung zu be -

fassen . Zunächst erivorb er ein « Aaufirma Stein , van der aber

nickits ivciter als ein leerer Holzplatz noch übrig war . Unter

günstigsten Bedingimgen kündigte Schäfer den Bau von Wochenend -

Holzhäusern und kleinen Villen an . Er berief sich dabei auf seine
großen Sägewerke und Holzlager , die aber in nichts weiter als einer

Handsäge und einem Stapel billig getaufter Bretter bestand . Roch -
dem sich Schäfer Anzahlungen hatte geben lassen , tat er nichts
weiter . Er wußte geschickt die Bauerlaubnis immer wieder hinaus¬
zuzögern . Als dies ? Tätigkeit nach einem Jahre unter der alten
Firma nicht weiter ging , gründete er mit einem kleinen Betrage ,
den er sich überdies noch geliehen hatte , ein neues Siedlungsunter -
nehmen unter Erwerb einer alten Firma Gürte u. Reiß . In kurzer
Zeit halle er wieder Austrüge Über eine Aiertelmillion erlangt und
darauf 8 3 i> ll <l M a r k Anzahlung erhalten . Wo die in einem
Jahr vereinnahmten 100 000 Mark geblieben sind , ist bis heut «
unaufgeklärt . B<i dein Zusannnenbruch konnte der Konkurs
mangels Masse nicht eröfsnet lverden . Vor Gericht bestritt Schäfer
mnächst diesen Betrug . Als dann aber die ersten beiden Zeugen
vernommen worden waren , die in drastischer Weis « schilderten .
wie raffiniert sie hineingelegt worden waven , zog es Schäfer vor ,
durch dos offene Geständnis , daß er van ? lvsang an auf
einen Betrug ausgegangen sei , den Aufmarsch der weiteren Be -
tragen « » überflüssig zu inachen . Das Schöffengericht oerurteilte ihn
wegen fortgesetzten Betruges zu einem Jahr Gefängnis .

Landkreise neben Großstadien .
Rationalisierung der Kräfte des flachen Landes .

Zn einer Eingabe an den Staatsrat betont der P r « u -
ß isch « La n d k r « i s t ag , daß gleichzeitig mit dem den Groß -
ftädten auf lange Sicht . zugedachten Gebietszuwachs leistungsfähige
Landkreise geschaffen werden müssen . Die in seiner Denkschrift
„ Regionalrekorm imd Kreisverfassung " niedergelegten Forderungen
muffen im Interesse der Devölkemng des flachen Landes gleichzeitig
mit der kommunalen Neugliederung erfüllt werden . Das bei der
gewaltigen Eingeineindungsaktian im Gemeng « der vergrößerten
Großstädte verbleibend « flache Land darf in seiner kommunalen Be -
« renung nicht benachteiligt werden . Zu diesem Zweck muß v«r -
foffuugsrechklich hier für die Zukunft «ine Zusammensaffung der
Kräfte ermöglicht werden , um eine zweckmäßige Rationalisierung
der Aufgalun zum Wohle der Bevölkerung duräfführen zu können .

Die Lankreise selten in den vorgesehene » Aenderungen de » Kreis »
versassungsrechtcs die Möglichkeit zur Verwirklichung dieses unbe -
dingten� Erfordernisses . Die Zuscumnensoffuiip oller Kräfte zur
�zweckmäßigen Lösung der erforderlichen Ausgaben soll in keiner
Weise die örtliche Selbstverwaltung ertöten . Der Landkreistag ist
durchaus damit einverstattden , daß hinreichende Sicherungen ge »
schaffen werden . Der Zusammeichang von Stadt und Land ' im
Landkreise darf nicht dadurch gefährdet werden , daß Städte , die ein «
bestimmte Einwohnerzahl erreicht haben , willkürlich ausscheiden
können . Der Landkreis fordert hier in jedem Fall « Pn ' iiunq durch
den Gesetzgeber . . . r . . . . .. . . .

Der Staatsrat wird gebeten , in Uebereinftimmung mit seiner
Stellungnahme von 192 ? gegen die geplanten Reformen keine Ein -
Wendungen zu erheben .

fördert die ,Volk6fürsorge - !
Die „Volkzsürsorge " , das von den Gewerkschaften und Ge -

noffenschaften gegründet « gemsinnützige Lebensversicherungsunter »
nehmen , hat jetzt einen Bestand von über 1 300000 Versiche¬
rungen mit etwa 600 000 000 M. Berficherungs -
summe erreicht . Der monatliche Ncuzugang beläuft sich auf etwa
30 000 Aufnahmen zur Volks - und Lebensversicherung . Das sind
stolze Zahlen ! Sie sind erzielt , obwohl Konkurrenzgesellschaften die
Ziele der Gesellschaft zu durchkreuzen suchen . Man wollte die
Gelder , die aus den Taschen der Arbeiter , Beamten und Angestellten
in Gestalt von Prämien in die Kassen der privaten Lebensver »
sicherungsgesellfchaften flössen , dem Großkapital zuführen . Es ist
da » Verdienst der „ Dolksfürsorge " , daß dein Einhalt geboten werden
kannte . Alle der „ Volksfürsorge " zufließeirden Gelder werden
wieder in den Dienst der Arbeiterschaft gestellt .
Soll sie einmal imstande sein , den vollen Geldbedarf aller Arbeiter -
Unternehmungen , als da find : Siedlungs - , Kleinwohnungs - , Konsum -
genoffenschaiten und sonstige Arbeiterunternehmungen , zu decken ,
war sie heute noch nicht oermag , dann bedarf sie auch von diesem
Gesichtspunkte aus der Förderung durch die Gewerkschaften und
Genossenschaften . Gewiß , die Zahlen der Versicherten in der „ Volks -
fürsorge " sind groß : die Zahl der Werktätigen in Deutschland macht
jedoch «in Vielfaches dieser Zahlen mis . Durch Hand in Hand
arbeiten mit den gesamten Funktionären der Arbeiterbewegung
muß es möglich fein , alle Arbeitnehmer für das eigene Selbst -
hilfeuntcrnehmen zu interessieren .

Selbstmordversuch mit der Spatzeuflinte .
In einem Hotel am Stuttgarter Platz , verjüchte sich

gestern der 38jährige Diener Alexander Kruchy zu erschießen . D« r
Mann brachte sich « inen Brust - und Kopfschuß bei : die Ver -
letzungen sind so schwerer Natur , daß an seinem Aufkommen ge -
zweifelt werden muß . K. war am Mittwoch zugereist und hatte
in dem Hotel auf unbestimmte Zeit ein Zimmer gemietet . Gestern
vormittag siel es einer Hotelangestellten mrf , daß Kruchy sich nicht
sehen ließ . Als sie die unverschlossene Tür öfsncte , sah sie K. »och
im Beti liegen . In der Slnnahme , daß der Hotelgast noch schlaf «,
entfernte sich das Mädchen wieder . Endlich nachmittags , als K. noch
immer nicht aufstand , schöpfte man Verdacht und drang in das
Zimmer ein . Das Bett war stark mit Blut besudelt und die
Leute fanden K. regungslos daliegen . Ein hinzugerufener Arzt
stellte am Kopf und an der Brust schwere Schuhverletzungen fest
imd ordnete die sofortige Ueberführung des Mannes , der noch
ichwache Lebenszeichen von sich gab , in » Westend - Krankenhaus an .
Nach dem Befimd liegt zweifellos ein Selbstmordversuch
nor . Vor dem Bett wurde eine sogenannt « S p o tz « n s l i n t « ge -
funden , aus der sich K. die Schüsse beigebracht hotte .

Exifteuziorgeu des Einzelhandels .
De ? Delaill i st en Verband der Bekleidung » -

industri « Groß - Derlin hett « zu einer Versammlung im
Hotel Esplanade «ingeladen , in der er di « den Einzelhandel li «<
londcrs drückenden Sorgen zum Gegenstand der Tagesordnung
machte . Ministerialrat H. Goslar , der Pressechef der preußischen
Staatsregierung , sprach über den Existenzkampf de » Einzelhandel » .
Der Cxlstenzkampf gestalte sich darum so schwierig , weil es zuviel
Konkurrenz in diefeni Gewerbe gäbe . Ebenso wirke der Mangel
an Kapitalien sich verhängnisvoll aus , wil d«r Einzelhandel nick »
wie die ? Üareuhäiiser mit bevorzugt ei , Kredit . ! » und günstigen Ein -
taufsgelegenheUci » arbeiten könne . D» e sozial « Loge der unteren
Äolksschichie », m- chesondere die groß « Arbeitslosigkeit im Käufer -
Publikum bring « den Verlust an Umsatz , denn di « Menschen könnten
sich hcutzusag « keine Neüanschafsungcu mehr leisten und mußt « »

ihren Verdienst nur für Essen und Trinken aufwenden . Als besonders

fühlbare Konkurrenz bezeichnet « der Redner den Siraßcnhandel , den

Hausierhandel und ebenso das Unterbieten der Fabriken direkt an

den Verbraucher . Zu unterschreiben ist jedoch di « Einsicht , daß es

Deutschland besser ergeben würde , wenn « s sich zu einem Estcheits -

staat und zu einer eircheilltchen Steuergesetzgebung durchrasen
könnte . Zweifellos würden dadurch Ersporniff « erzielt werden , die

sich in einer Steuersenkung bemerkbar machen dürsten . Der Redner

empfahl sehr richtig zur Steigerung des Einzelhandelsgeschäfte » «in «

Vesserstellung des Personals , gut « Warenkunde

und reell « Bedienung des Kunden , auch ein « Kreditgelmna wäre
ab und zu am Platz «. Sin Zusammenschluß zu Tveuhaiwgesell -
schafteu für Kapitalbeschaffung . Einkauf sgesellschozlen usw . wäre auch
für den Einzelhandel notwendig . — In einem nachfolgenden Referat

sprach Julius Kaosch über die drückenden Steuern , andere Redner
über den Miekrtchch fiir Läden . ' '

ff � "

Die Eisdecke birgt jetzt Gefahren .
Die Witterung der letzte » Tag « gibt Veranlaffuos . auf

folgende » hinzuweisen :

Die am Tage austretend « Wärm « bringt «inen Teil der auf
den Landflächen in den Straßen lagernden Schnee und Eismassen

durch die Cntwöfferungsvorrick�vngen ( KanaNsation ) in der Haupt -

fach « unterirdisch zum Abfluß und führt sie den öffentlichen Wasser -

laufen zu . Di « auf den Seen und glußstrecken ruhende Eisdeck «
wird namentlich in den stark bebauten Gegenden durch die Ein -

leitung dieser Schmelzwasserwengen sowie auch durch die warmen

Farbrikabwäffer allmählich von unten her aufgetaut .
Wie Temperaturmessungcn in verschiedenen Tiefen argeben habe » .

beträgt zurzeit die Wassertemperatur dicht unter der Oberfläche des

Eises noch 0 Grad , nimmt aber allmähllch nach der Tief « zu , so daß

sie in 2 Meter Wassertiefe bereit » ff - 114 Grad beträgt . Da aus

allen Eisflächen seit etwa drei Wochen «ine stark « Schneedecke

vorhanden ist . hat sich der stark « Frost der letzten Zeil im allge¬
meinen von diesem Zeitpunkt ab nicht weiter auswirken können .

Die Eisstärken sind seit der zweiten Hälft « des Februar mit im

Durchschnitt von 40 —30 Zentimetern nahezu d » gleichen geblieben .
An denjenigen Stellen , die mehr der Strömung ausgesetzt sind , ist die
Eisdecke bereits auf 18 — 20 Zentimeter durch das Wasser ausgezehrt .
Solche Stellen , die als besondere Gefahrstellen angesehen werden

müssen , kann man mit bloßem Auge nickst sofort erkennen , uin so

weniger , als dt « darüber liegende Schneedecke sie dem Blick ver -

birgt . Es ist daher jetzt ganz besondere Vorsicht beim Be »

Dietrich Maydorn spricht anläßlich der Rückkehr des

Kreuzers „ Berlin " über das Thema „ Deutsch « Kreuzer im Ausland " .
Maydorn sucht einen positiven Wert dieser Reisen zu konstruieren ,
indem er darauf hinweist , daß die Kreuzevexpeditionen das Ansehen
der Deutschen im Ausland stärken sollen , und daß vor allem die Be -

satzung von den Ausländsdeutschen subelnd begrüßt worden sei .
In Indien und auf den Sundainseln sind noch der Abfahrt der
„ Berlin " sogar di « Deutschen wieder in die Klubs aufgenommen
worden . Wenn die « «inen der Hauptzweck « der Kriegsflott « be -
deutet , so ist diese maritime Einrichtung doch zu teuer bezahlt .
Uebrigen » kennt man genug von dem Kastengeist der überseeischen
Klub » . Ein Angestellter mit einem Chef in demselben Klub zu -
sammen wäre bereits Gotteslästerung . ? lm Abend die Uebertrogung
«ine » Sinfoniekonzert » mit englischer Musik , das di « Berliner Funk -
stund « mit dem Londoner Dirigenten A l b « r t E o a t « s In der Hing .
akademi « veranstaltet . Bestimmt ist England nicht da » . Land ohne
Musik " , wie o» Oskar A. H. Schmitz nennt . Professor Weiß -
mann sucht die » einleitend nachzuweisen , und das Konzert gibt ihm
rccht . Die Kompositionen eines Pu reell , CÖgor oder Williams , nicht
auf der Höhe wie di « de » SoNstnents , zeigen aber doch neben vir -
tuosem technischen Können «in « Sehnfucht nach Melodie , und außer -
dem auch noch die Fähigkeit , sich in gemäßigt « » Bahnen grotesk zu
benehmen . Alles ist etwas überzuckert ln der Art englischer Post «
karten , aber deshalb sollte niemand die Freude an diesen gekonnten
Sachen verlieren . Tatsächlich bietet der Abend in seiner Unprodle -
matik und in seiner gediegenen musikalischen Ausführung eine lehr
gute Umerhalstms . F. 2 .

treten der Eisfläche » , die uicht besonders abgesteckt sind .

geboten . Das Wasserbauamt wird das Publikum vor dem Betreten

solcher Gcfahrenstrecken durch Anbringen roter Schilder warnen .

12 Kisten Dynamit explodiert .
Vier Tote , dreißig Verletzte .

In der Nähe des Städtchens Scribner am Ellhornfluß
( Nebraska ) explodierten während eines Brandes auf der Farm
eines Kreisbeamten IZKistea Dynamit , die in einer Scheune

lagerten und zur Sprengung der Eismassen benutzt werden folltan .
das sich an den Brücken goftaut hatte , vier Personen wurden

getötet nad mehr al » 30 verletzt , davon 21 schwer .

Kranz Diener siegt über Gipsy Daniels .
Aach Punkten .

vor ausoerkaustem Hause schlug nach einem spannenden Vax -
kämpf über 10 Runden der ehemalige deutsche Schwergewichtsmeister

Franz Diener den hochklassigev Engländer Gipsy vanlel » .
der vor Iahressrtst Max Schmellug in Frankfurt a. M. überraschend

schnell besiegt hatte , nach Punklen .
Der Kampf war größtenteils ausgewichen , erst st , den letzten

stunden kam Diener zu «stiem gewissen Borteil , der » och Ansicht der

Punktrichter zu einem leb ho st bejubslten Sieg ausreicht «.
Die Ergebnisse der übrigen Käinpfe waren :
Franz Dübbers siegt über Ziendorf nach Punkten .

Jakob Domgörgen und Poung Spears ( England ) un¬

entschieden .
Poldi Steinbach ( Oesterreich ) siegt nach Punkten über

Joe Ralph ( Belgisch - Kongo) . Entscheidung von einen , Teil de »

Publikums lebhaft ongesochten .

Paul Noack siegt über Johnny ! « g ( Englmcki ) nach

Punkten .

„ Italienische Nächte " im Zirkus Busch .
Im Zirkus Busch ist die olle Pantomime wieder zu neuem

Leben erweckt worden und nicht zum Schoden des Zirkus , denn diese
Ballettpantomime . Italienische Nächte " befriedigt di « An -

sorderungen , die an ein gutes Zirkusprogramm gestellt werden . De «
korationen und Musik bilden den harmonischen Ralynen für die Dar¬

steller , und nicht zuletzt trogen die ganz ausgezeichncien Solotänzer
zu dem guten Gelingen bei . G « o r g c s B l a n o a l e t ist der Träger
einer der Hauptrollen und zeigt ln mimischer Dorsttllung langjährige
Routin « . Sein « schöne Partnerin ist Johanna Burtart , aber
muß man unbedingt singen ? Da » ganz ausgezeichnete TSnzerpaor
Maury und Iany vom Folies Lerger « in Pari » Ist ästhetisch
künstlerisch vollendet . Und eine ganz ausgezeichnete Leistung bringt
Erna Bötticher ols Narr . — Auch der artistisch « Teil , der die

erst « Hälft « de » Programms füllt , steht aus gleich hoher Stuf «. Die
Dompteuse Else Liebermann arbeitet mit dem im Zirkus 1927
geborenen Bären und Mary und Ernst T i s ch « r in Balltoilette
im Löwenköfig zeigen nicht zu überbietenden Mut . Eva Tre -
b t l l o s und Pariner vollführen hoch in der Luft die waghalsigsten
Sachen . Fabelhaft « Wirtungen durch Beleuchlungseffette werden bei
einem Serpentintonz zu Pferde erzielt .

Weiterbericht »er Sfieullichen Weiter » ienklfirll « LerN » un » Amgegend
tZiachdr . veib . Z. Sollig bei srilchen Best - unbSddweliwinben . Tewberaturen
über Null . Vereinzelt Regenubau - r . — { 6t Veuischion » - strn Cflen un¬
beständig mit Schauein , w, Westen und Süden N' vlkig bii heiter , trocken

und ziemlich warm .

«iie wundcrrolle goldklare Haarwasclieelfe

für jedea Haar , » ach « U Sbaropooo
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pariemachrichten
«iafeoinMBf n für dies « 9tgBcU find
Verlio ®S0 «8, Lindenftraß - Z»G

7 IS. ; ' t ! - ni ) e8rt rtstaiitir Ufr » MnCUl fttbmfca . ffugffteBuiig gteufM ,
» O - . �■' ' Ii WSrs. 17 Uhr. im flunwctocliim Wilmerjdorf .

Tlir�ZJrPHS�JCriltl "di . ü�nbets . Unser Gennfs « Aiftins B- rgcr . Ztird - rborninvr"
Strn�e 20. ist IShlich nrrunqlückt . SJize seinen , Andenken . Keerdjgunq s>tutr
ShnnadeiUi . I>. Mär ' , Ui- j Uhr, <mf dem Fricdhns der ArcireliziLsrn So,
nnnnd «, Pappclallcc . -

_
fiel « n» da » B«jirl »s«kr «t »riat
2. Haf , 2 Treppen recht », zu richten .

Obleute der Zeituugskomulisüonen :
Sent « Sounabend , !>. März , Uhr, In «erUv , Lindenffr . 3, L s->s,

1 Trepp « link », Sihvn - l .
»

2. Itrei » Tharlotteuburg » ad Spanda ». Juristische Sprechstunde heute Tann .
abend , 0. Mär », »an U- - 1E Uhr, im ftuaenbheim Raliuenstr . 4. Seteftea -
heit » na «tircheuanitritt i

» . itrei » Tempelhos . frrattionafihunq am Rontoa , U. Mär ». 20 llhr , in
Tempelhof , ?orfstr . 42.

heute . Sonnabeud . 9. ZNärz :
TZ Abt . Di« Monatsschrift Unser ZSeq ist sofort vom Scnofsen Hähne ab .

»uholen .
4b. Abt . Die Z�unktionZrschung findet ain Montag , u . Mär », Iflu , Uhr , i

fo- fal Wastentin , GärNlzer Straße , statt . Unser Deq ist unigehenh m
der Vannärtsspedition , Lauf, per Plaß . abzuholen . Di- Bozirtssiihrer
haben zum Mittwach . 13. Mär », ting - ladeo Zieferent wird noch b».
ran >Ug»pe. b- ii

>»>
mm

85. Abt . Temvelhos . Ter erweiterte Boestand tagt »Ich! , nxe «ngegeden . bei
Vommereoing , seede - n bei S- ädert . «laeichstr . 21 tule O- totarstreße .

« . Abt . 9i »läSn . If ' . t Uhr bei Snstrnann , Steinmeststr . 78. äußerst michtiq «
Borstavdnsthunp .

Abt . Zkriebeichotage ». steuie , pänUltch 2» Uhe, im Sekell .
schastb »an» Isriebrichpr 137, Aridliugefcier , »erbxnben mit Ehrung f",

i be» Parteijutiloeo . Peagramrn , üenzert , <bes »»g»,oeträg « be» Eber «. �
Z4 Manz. Ouartett «. «nsorach » and Ehrang der Zabitore , Tanznar . 74
7� iah ran gen de, Arutoliier Boi' etnnztreise ». tararrisch « Aorsiihraage » k-Z
fz de, Areien Turaers - taft . Noch Abickiaß be» Programm » aetestiqe « l
Käj arisoaaarftin » ab Ion ». Eiatrittotart « TS Ps.

�
tS«. «b�ttS�Abt. Pank » » , «chtaagl cheatr ZSinteroeryaKge » im F

Morgen . Sonntag , 10 . März :

24. Abt . Sie » «» «»»teabatl im chartealaal de» Ära Iba » Ueied - S
richahaia . Eintritt l M. «inichließliib Steuer », ärernde »nb Söaaee - Z
stn » berzlich eiagel - ben . Bistett » ffa » bei be» 88e»,rt »s>ih »ern »» habe ». sZ
Eragrbolos « lgat «» » mei » melden sich ,m Sgoleiagang . Tie Pilett » S
sin » ebeosatt » bestimmt »ort aboueechoe ».

Zungsozialisten .
Berk ». Achtang , chrnppeuleiter ! Die chrnppcnpregrgmme siir April stab

fosart an den chenosteo iturt Zingelaia »», »«rlla . Schiinederg , Zrig - Rcatr ».
Straße 3, «iu , äsenden .

Gruppe Ehartottcnbarg . Lonnbog , tst. Mär «, aeweinsome ssahrt mit brr
Gruppe Tchönebcrz nach Potodan , — Lienewist . Trefipuntt 8 Uhr Bahnhof
Sharlottenburg .

Arbeilsgemcinschafi der Sioderfreunde .
ttrei » Reukästn , Gruppe cherauinnplah . Di« fitr Sonntag , 1». Mär », an .

grseßte ssahrt fällt wegen deo schlichien Wetter » au».
itrei , Irmpelhos . Sonntag , iä TRär». !> Uhr, Uehimfl der ?ung. ! sa1trn im

Jugendheim Gerumuiastr . 8 - 7 igingaug KShstroße , itbei Wehrbergstraßef . - -
Montag , U. März pitchltiich ist Uhr, Elternabcad in der Äula der I. Se»
vteiicheschule , Zempelhof , Manteuffrlstraße .

Geburtstage , Jubiläen usw .
34. Abt . Unserem liebe » Genossen Zetir Fischer nnb seiner liebe » Zraa die

bmzlichsten GlSckmünsch « »» seiner SUberhochzeit . Di« Genosfinae » »ad S«.
aogea de- Abtei lang

� Sterbetafel der Groß » Berliner Partei - Organisation �
zg. Abt . Di« Eintisch ' rung un' ere « verstorbenen Senosten Merseb »

findet « n Montag . 1} März , UV» Uhr, int « remawrium Gerichtstraß » sto
73. Abt . Schäarbegg . Unser Eenos ! « Keisonn Slndsch ist om 7. Mörz i

Eewlnsauijlig

S. «l - sst 52. Pstubilch - SSlidtulsch « Klassrn - Lotteri «.

LH « Gewähr Nachdrua verbökea .

Auf sev « gezogene Rummer sind zwei
gesellen , und » « er st einer aus die

tu deu beiden Abteilungea l ua

t gl «
Lese

leid ) hohe Sc » ! » » » .

�
Rümmer

25. Ziehuagstag 8. März 1929

Sn der Bvrmittagsziebung wurden Gewinne über 15V M. gezogen

4 eaiBfaa » p, 10000 St . 66701 185569
4 etirinn « ,a 6000 «OL 146877 Z5ZI 12
6 Gewinn « , » 3000 18. 308224 384631 39617 »

_ _ _ _ _ _

18 »ewtrn « . » 2000 28. 1045 107717 200786 269328 316909 339761
839661 344860

80 Gewinn « | B 1000 M. 29328 43120 1 13080 138452 186375 202528
„ 3001 273848 283855 329172 326621 334637 354479 360764 380831

80 Gewinn « »a 500 IN. 5266 19863 22942 27413 30180 33122 35821
S6425 46791 48983 99816 62363 66905 70233 68193 101711 113134
145731 170494 176265 191310 197809 238613 242541 246721 249657
- - - -31 267749 282768 283481 266012 306280 310187 3113683 ) 6063

- - - - - -311 349053 293180
ISN. 432 5208 5390 12611 17360 24927 26489

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _40271 41802 42783 47690 93924 38297 58969
51 62034 83688 64238 67337 74063 79394 82426 83390 81428
41 93559 93885 97242 98082 106673 106301 107203 107489 108247

13473 1 18308 TC1784 131604 131691 133487 141283 143576 149295
57622 169130 160041 165128 167164 171284 174481 174800 174943
81 188 181310 189348 1913666 197112 166245 204006 213442 218160
20332 222456 222843 224147 224620 235708 236345 236862 248375

250240 250245 254054 254 ! 10 259758 283232 283758 267295 269368
269678 269690 271819 277282 284632 288142 293187 297598 297848
298884 301767 302875 304343 304709 304861 312518 313909 315463
318855 322471 322749 323680 324496 324822 325432 326498 336375
339871 341 058 342238 348942 348002 348229 849585 381872 358251
361010 384087 371135 376354 380058 337119 395015 398529

8n der Nachmittagsziehung wurden Gewinn » über 150 M. gezogen

2 Giwiaa » zu 25000 W. 354588
4 S«tt >inn« in 5000 M. 32226 276420
6 G«»t ° n« w 3000 M. 117829 127205 190501 24898 ?

14 GeBisu in 2000 9B. 18371 155732 170693 178261 188165 241708

�lo ««mln»« m 1000 W. 4298 8290 29491 102151 122940 162478
168682 201882 210812 217999 224180 293007 858079 359208 386718

82 »ewinn « I» 600 M. 2180 3768 34387 37844 42244 64464 65834

214 »«wina « ,n 300 M. 1209 2924 3513 5791 11935 12739 14560
14586 18864 23475 24326 24836 30449 34840 49051 50990 61500
B2S47 56266 96420 B7731 63561 66623 67309 71052 78007 78651
82643 8J020 83156 100171 104110 105478 105878 107414 113520
114466 124999 126434 130042 132690 137192 144107 145954 148458
1*98 ! ' 9 168802 167394 170711 176210 178239 17836 « 132320 185845
188360 194000 203070 219673 222000 227737 228980 230748 235653
2361 39 242332 250364 257103 259121 262093 264838 265443 270330
271169 271459 276608 279233 286119 286514 287468 289439 203875
296571 298181 300175 318223 318854 319049 323010 341033 348106
360794 354521 359082 360378 361011 364176 365128 386909 367153
369043 869596 370520 972066 380322 38751 7 396825 399636

Jm Gewmnrad « verblieben : 2 Prämien zu 500000 . 2 New . zu 50000 ,
12 zu 10000 . 22 zu 5000 , 44 zu 3000 . 102 zu 2000 , 250 zu 1000 ,
626 zu 500 , 1612 zu 300 Mark .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Seschäitzstrllc : Jrrlin S. 14, Erbastionllr . 37/38, Hoi 2 Tr.
Saanatxnd . 11 März . Zriebrich . hain , Zungbanner : Sanbrrfäh . t .
Trettpuntl l,7"2 Ulir Hauvieinaana Köniker Bahnho- f . Zlachzitälir

26' i Uhr rbfiido . ssahrikosten 2 M. Eteglih ( Drlc . urrcin ) : 20 Uhr im JlIh - tchliM
hos, Strglih , Wibrecht str. I» iai » Nathausi . Pundrsstriihhung - seirr . «oiizeit .
Gesana . Rejilaiioue ». Tanz , isestrcdr kain . . stur! Heiuig , M. d. R. Ein -
tritt 1 M. Aofrnthol : A Uhr Bersaimiituna bei TUrse . Ziiederslr . ö. ärn
scheireh Pflicht . - Sonntag , 10. Mörz . Lichtenberg , Zungmannsäiast u. iä
Zamboursarp� Ei-i Uhr ilernhahusteiä Zohannistlial , Äuomarsch »ach Zossen.
Zahn bi , stönigswusterkaulen . Bundcotleidung . Proviant munrlnne, ' .
PiUchtvrranltoltung . Wasteriportabteilung . Zug Obersprre : Ab st Uhr dringen
her Arbeitobienst wegen Si�gefohr . — Montag , II . Mörz . Prenzlauer Berg .

Monnschaftsfiihrer 20 Uhr Eizung im Saubureau .

Aeichniantel Sepablit . khaelnttenbarg ! Sonntag , 10. Milz . Schießen von
10 llbr ab an ! den geheizien Schießstänbeu im Schiißewhaus Zehlendors .
Gleichzeitig Dvrschießen sttr da » Pnieschießen des streifest Osten . Ilm regest
und mirsHichr » Erscheinen wird gebetru

Znteresseaoerbaad bee darch Automobil , an » «aber « V«rlchr »«asalle Se -
ichädigte ». e. P. Geschäftsstelle : Berlin PW, 40, Roili - nowcr Str . 4 ( am alten
striminalgerichi ) . Sprechstunde » und kostenlose Austtunftoertcilung täglich von
17 —lst llhr .

KrtreligMe «rmriade . emmtua N «hn , totwAOsi . Hu «ori - m
Strai e. Witibauer : . Die stoichordat , der römischen stirche und ihre Fo
. Harmonium : �Träumerei " lSchumonn ) . Gäste willtoimaen .

SozialistisHe Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen für diese Aubrit nur an das Iugendsekretart «.
Äertln <KWSS. Qndenstraße Z

Vcwegungechor . Aii-uirv 18 llfjr . Ackningsstunde , änschließenb �robe füL
Magdeburg . Lxhuiaula tanMcr Str . A.

Arbeitsyemcinichait ' Abradam : � Fortsetzung de . . Amer: ka " . PortrageK tzeubeg
1�12 Uhr, im tyugciiftfteiiu Linien str. i. Gäste willkomulen .

heute , Sonnabend . S. März :
Saansee - Zehllndorl ! Dir Funktionäre der Abteilnnaen treffen Pch zum

Wochenendkurms in der I . H. �Marquardthol " , 20 Uhe. Ziahnhof fehlen .
dorf - Mitte ,

Werhrbezirk Tiergarten : Treffen der Musiker im Heim Blllowstr , 88,

Dqnzt
aller

Werbebezirl Prenzlauer Berg : Bor sihende ». Konferenz I»>4 Uhr im Heim
lzigrr ölt . 02, B. 7. Wegen der wichtigen Tageeoednung ist dos Erscheine »

Barstßenden und stupenhbeiriit » dringend erforderlich .
Werbebezirl Weddiaa : Marge ». Sonntag , Betuch der Ausstellung des Be-

Zirksamist streuzdcrg : „ Wien im Bild " , am Urban . Treffpunkt Uhr Bah » -
bot Wedding .

Maa I «»» »i « wisirn ! Dies ist die Parole , unter her die Lingner . Werir
in Dresden ihr neues Pixavon Shampoon in einer Serie eniziickender bunter
Beutel mit avarten Zrilnren herautbringen ,md zum Sammeln derfeihen er-
muntern . Bekanntlich Hoden im vergangenen Jahre 3? Feaueo und Mädchen
aller Stände und an , allen Teile » des Aeiches «ine großartige Belohnunq
bafiir »mpiongen , daß sie ihr Haar mit Pixanon gepflegt und die Piravon -� .n. . . e- s . -st,

- - - -
| Isiafchen . stöpseln ausgehoben daden , denn sie dursien ol « Häpe der Lingner .

ZSerke drei Tage in Berlin verleben und den großartigen Piraoonboll . ruf
dem sie Preise von z, B. 300, . 1000, und 3000. - Marl erhalten haben .

sa�i 6er Bär ?
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Begeisterte Worte des Beifalls für

oesonö ers Hohe sportliche
Lei stungen schalten durch den
Raum ! Ahnt i ch auQert sich auch

die Anerkennung des Sportfreundes
für die überlegene Qualität der

« Xosetiidfuno
Berlins m eistgera uch ter4l Ciga rette

Die ers ten F ' rühlin gsbole n

BLONDE



Moderne

Herrenmänfel
immmmmmmmmmmmmm & ik

besserer Art

' vmm .

%/%>// .

Neue Formen und Farbcnf � M

Haupipreislagen : Im

M. 38 . - M. 48 . - id

Gute Verarbeitung

Herstellung In eigenen Betrieben

Vorzüglidv�Stoflfe
Nur erprobtes Material erlrd benutzt

Ausgezeichnete Pafeform

Anfertigung durch geschulte Pacbleofe

Reiche Auswahl

Rund * 000 Mgniel in ehre 40 GrOten

M£T80P0LTHEATEfi» PIELHAES
KOnstlnrisch « Leitung i

K CHARE LLER

S) ec £ ie &c

Auqustui
Alfred Braun

Hady Christians
Trude Ueske

Slegfr . Arno

Paul Morgan
Paul Westermeierl

£ usüqe
lüitwe

FriteT
IMassary

Max Hansen

Uschi Elleot

W. Dankuhn

H. Dunkermann

IV. Schaeffers

jiBrntgWaller / Haas Soauner |{

j | Smshiiieiiifli 1 1 JadKMbm | j

Narqnita Sisters

itaaty - Girls 1 1 Cwediiiilwjs

imstanuitn ;

ProiEuor

Erast Stern i

[Sonntag �
Nachm . gA

Uhr ungek. 1
Vorstellung [
(leine Preise

Hosikalistiu

Leitung

Emst Bänke

Sonnab . , d. 9. 3.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 62
19 Uhr

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 56
20 Uhr

tül

Sonnab . , d. 9. 3

staut , oper
Bitmarckstr .

Turnus IV
19eUhr

Der

WlldsitiOtz

Staat ) . Sdiansph .
an G: «fcr « nnukl

A. - V. 59
20 Uhr

Karl o. Anna

Staat!. Seölller-Theater.CliarltlJ .
20 Uhr

Oedipus

SCALA
8 L' iip B 5 Barbarossa 9256

Josma Sallm/Gr . Ralph Banatxky
Barinoff u. Bulalla / Jack Stanford

und die übrigen Attraktionen !!
iiimiiieMniiMiiiiiiiiiuiuniiiiiitiiiMHiimiiinmiiiimim

Sonnabends n . Sonntads
} e 2 VorsteUnnecn

3 « und • Uhr — V0 zu ermäßigter
Preisen das ganze Programm

KastrSaorA. »

Alex 8067 68

Tüal . 2 Vorstßilünflen
Uhr 53 Pf bis

Soonaixmd Sonoiag
9 « i 11c h e 5 Vorstellimg

ausverkainL

Karten Tage Im ▼oraon

» " ' Uw- CÄStöO - THMTER vh '

Lotiinn�or Stratte 37 .

Nur noch bis 13 . Mttrz

KiiomaterileactiBn
Am 14 . Mtirz 1329 zum 1. Male

» Eine unaeilobtc Frau - *
Fürunsere Leser ciuischein tür 1 —4 Per ?.

Fauteuil nur 1. 15 Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise - Parkett u. Ran « M,

BarnowskY- BOhnea
Theeter In der

Kflniggrätzar Straße
Täglich SV« Uhr

Revolte im

EnlelinnBSliaus

Komddienhaus
Täglich H Uhr

Die Orei-Gnisdien-

Theatar am

ilollendorfplat ;
Täglich S' « Uht
Das Ssm aul

öer straea

Lustspielbao »
' . Uhr

Guido Tielseher

Weekend
im Paradies

Vouubtttuie
faeatei aoBSiotgülz

8 Uhr

Rreuzabnahtne

Thsatsr im
Sdütaaurtamm

8 Uhr
Die KranMistt

der Jugend

Thalia - Theater
8 Uhr

Oelransch

StaatLtdiiller -Ib.
S Uhr

Oedipus

8V. Theater
des Vesieis Li

Theat ram
SthUlhauerdamm .
Norden 1141 u. 281

Täslich S" , Uhr

Rraakliait der Jagend
von Ferd . Bruckner
Insz - Cust Härtung .
Elisibeib Lennirtr ,

Thoren bare ,
Kahnert Dämmest ,
Andersen , Rapnard

u. Duschflnsky .

DeDtuHet MM
Norden 12310

I U. , Ende geg. 10"j

Die lustigen
Weiber na Vindsor
von Shakespeare

Regie : HeinzHIlper .

Kammerspiele
Norden 12310

8 Uhr , Ende lO' . iUhr
Zum St . Male

„Soehea ersiienen "
Komödie von

Edouard Bourdek
Regte :

Förster Larinaea .

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8i/« Uhr, Ende 10"«

Olympia "
von Franz Molnar

Regie
Forster Larinaea .

kiSW WM
Täglich 8' .' « L' hr ;

Kori Goctz ,
Valerie v. Martens

Paul Otto
in

» Trio "
Lustsp . v. Leo Lenz .
Regi. ' : Frledmaan -

Frcderldi .

Uai 0 Ii . , aaiintags auch 3 U.

0 2. „ Spanische Karnptstierc "
mä „ la . vun heim Ssupur " .

fial klSrhta . " laraeapracmip «
SekltiSLul . IIQUIlcTanzaiaatgeachao
; Bern et Kinder Heike Kreisel

Oer größte
Erfolg Berlins

Friederike
Mustk von Lehne

Ctrifd
». Thellmann
Carl Ziegler

( Staateop . Wien )
vrnsieöi , flmtnrg .

Sora , Eyslzr ,
Stsponuaiti , Her,
Raffe uratnlerbr .

4tdnbI . Mm. IlM

üeriiDU Tieatir
Di rektHeinz Herald
Charlonenttrale 90

A. 7. Dönhoff 170
8 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Able ' s Irish Rose )

Dtacli. KOnatter - Tk.
SV« Uhr

Der Zlnkcr
v. Edgar Wallece

dNivk lila Hzlthis
Preise 1 —10 Mark

Trianon - Th .
Täglich 8</i Uhr

Oer Herzog und
die Sünderin

mit Erik « Glluier
und Utrtli Kenner

Rundiunkhörer
nalke Preise

Lessiog -Theater
Täglich 8i/ » Uhr

Maria Onka in
„ Da . VetUbcn * *

Die Medaillee

einer alten Frau

R; '

osa - Thaater
jr . frjBtfirt « St. llJ

4 Uhr
Wilbelm Till

8</ , «Jhr
Der Obersteigeribalia - rheater

iresdener Str . "2-7,
8 Uhr

„ Oelransch "
PlaneiailDsä
i i ■ om Zoo �

. . . . .

/«rianij. JoacnhnttfiiCTttraß
Noll . 1578

Iß1.4Uhr Sternhimmel
des Frühjahrs

1SV« Uhr StembiMer
und Weltbau

20' '«ITh' Wunänr des
südlichen Himmels

Tägl . außer «Montags
u. Mitnv . Erwachs 1
1 Mk. . Kinder 50 Pf. l
Mi tw. : Eri* achsene
50Pf . Kinder 25 PfJbrlOTt ERPOI . QJ

ItlAÄÜ

dainungs - . Rabstl
B. BcklamemarKea
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seil 45 Jahr

als Spezialitfil ,
Conrcd Müller
Idazi - - Scakeudiw

Inlerieren

Theater a . KottbusserTor
kattbDSMi Sir. S. Tel. Mpl. 15177

Täglich 8 Uhr , auch Sonntag
tt�chir. 3 Uhr ( ermäßigt ? Preise )

�Elite - Sastger

u. 2. ,0ij Schonheiiskunigin "
verbunden mit Modenschau .

AMgem. Praisherabtetzung auf allen Plätzen

PiiK & CIOPPlNillRC
Spezialhaus fllr KSeidung besserer Art

Berlin , Gerfraudtenstratte Püsseldorf , Schadowstraßo

Komische Oper tfi
V4e Kevoegrehe

Paradies der

süssen Frau «
160 Mltwirkead� .

Renaissance - Theater
Hirtoirtw�slz. fl. Tel, ; ItahipL MI . ? SM 84
SV, Uht . Tum 70. Male : »' «Uhr

Di « WoHerfolgskomödie

„ Das große ABC "
von Marcel Tagnoi

Reg : Säst Rarttrr . o. 1« Otemlargp . f . KBt.
Stg. nehm . 4 Uhr : Kraaklwft I . Jbs « M

Raihketke . eifertte . ©a ». Sahir . frlwt
Art , Chtöftf. ««fblnng , jousholi .
Rrftouratinn f5 >cI «g»nlKi ) ftü , biDig »
JVtbfeinttiftlutg . JetTzoliiuna . SPe' rfv
lefftX, OftntÜMe , Dfftn aBer Sri . Diz
alt « EptjiarfaAtif Scmmicc u. Stci ) .
berg 71. -«. , TreebrnttflraSc 95.

, Utkiridungssiüclie , Waurfte us «

«erleid
LnAuge
Krake 103

decheleganler SesrUidafta .
Leiddau » £aw' . iti , Pr . nAen.

Wenig geltagnie
fiitaanjüge . . >b-b?
arjüge . Gummimäntel . O. utoipi ?)oiijüs «,
Säoarbinemdnt »! . «pottleoatpaletet ». für,

gta�onsilat , t5me.
iSthrarüoBjßae , gackelt -

Sutaipioanjös

Reichshallen > Thcater

Slettiner sanger
Das neue ifiilT - Pman. ' ail !

�Modern « BfihjiM >�irä «cn . "
Sroteike tievui i . Erimw.

Anfang 8 Ubr, Stg. fiaedm .
3 l ' hr ( halbe Preise . :

Billeitbesie | liiit <<a
Tefepkw : Cwlnm 11883 ,

' OönFiott - Brottl :
FaBiiin - Vinett > 10 V' DiDawrn.

feie Figur vailend . cr > | ial : tät : Bauch »
onjiige fpastbtlltg . G« sellichafrsan . türr
werbt » verlieben . Holpern . iKasecMjaler .' fttagt 4. 1. Ctej , _

•

Börnig qetraflfPf , ieil « auf Grrbe . »■
arbeiute . erff. ' .o. ' fig« Iackeilaujiige . 3ra >fc
onjuid - «maünpcniilge , Gebvodanzüze .
Bauchunsüae . für lebe Stflat paffenb ,
getragene «ommetpflletnl ? in allen ffor -
mtn ; auKerbrm hochelegante treue «er .
bernbe . von eeftflorfigeii Sdineibem ge.
arbeitet , iu ftaunenb billigen «reifen .
«efepenbeitefäufe in Herrtn - rinb
Tomfrtpeljfn . lieihbou « I' tim' di , Pr ! »-
aenftragr 1C5, eine Trepp ! . Seine
Srmborbawre . _ _ _ _ •

« e » ! q getragene Saaalietgerberab «
oost Stilionäveu . Beriten , Bnoälien .
Sabelfeaft billige Preise . Empieh ! «
Ta: lle »«Inf «r . Paletatz . Sra- ta , Sm -
lii ' gs. ffitbrjrfotnüje , Hasen. Spart .
«ehpelse . Gelezenhe itatauf « in itenet
«arberabe . Gkitester Weg lohnend .
eathringrrftrok » 5S, l Trepp ! . Zlosrn .
tbaler Pick . •

Verkäufe

« an Saaalictrcn men. iq getragen «
SodeiJanjü ? ' . Kmoki. nqanzUoe . Phend -
onaCgi , vpommerpalctars , farbig uitb
marergn , «outfwniüae und Paletnti .
für feie. Figur pgffenb , Pe : «maren . «e .
legrnheilariliifr enorm billig . Peine
Lombarbmort . Leibhau » flrie . brichstr . 2,
Hallesche » Tor .

Mibel - Sameeling . Safianienallrr 55.
Olukbgum. ZZa' ckkomNpdeNeenglischeBett .
stellen . Rachitische . Riesrnausmahl
Plüschsola ». litpotipreif «. . »ablung ».
«rl etddrnrag .

SihcSiafU
werte BrehU

und bat
SSbctdoM * .

große äusujahl ,
Ilriee Preilr !

«eilyiele :
6( fiIa ; sia ; Dirt 453. Speisezimmer 54' i
Serren , immer 210, Spiegelschränke 118
Bnridj . ' efiJchen 75, Sleiberichrcnk » 48,
Solkbetlfielirn 13, Lhoiselougue » 28
ZUelalldetlstrllen 16. Buflegemoircken 13
Eanftioe Ztilbel ertfprechenbc Preis »
Seiliahlung aufschlogirri , Jäodifrraten
llfonetstet : ! ; . Kleine Bnjadlungcn ,
Kalla Zsoboite bis lehn Proreni Kre.
b: te bis jne , Jahre , illenlölln . Her.

. mannpla » 7: ötegjik , Schlanilroße 107;
Belle . Zllicnre . lptrafie X,. Usiergainb .
Bahnhoi •

Wenig gerrageue Zackettanzüge
au ' Erde . 18. —. Smotingansiige , Bauch .

_ � _ janlüge . Saiüemnäntel . Paletot », stau .
«dtcnntzlauf ! Segen «eldmange ! inend billig iZ- Iegenheit - täufe in neuer

ipotidMg ! Reu « 13 . —! PrachN- olle 22,50! iKerrengg - b- rod «. Leiddaus Räsentbaler
B, —! Bauemtdetten ' 2», —! Sei « Low. jZoe. LinienstraK « «»—' 204 . «ck» SiSli ».
fciäsax ! L- chhau » Sair . ncnftxaÄe 47. thuXtritoaie . ftetue llondatieocc .

»obel - Schragee . Kastanienallee 43—40.
Kaufen Li « i -gi ! ! ! Sieinste - Zmiahluug
Seniigt. Ob oerbelrotet ober aerlobt .

iur bis Mliie März . Schlafzimmer .
Eidie . elrganiestr Busführuno , 473, - ,
Mahagoni . Sir ' e 775,. - . SufeSaum -
Schlafzimmer komplet » 393. —. Spcifr .
jintr . ter . Sich«, mit ©leraittine 323 . -

teil «, Herreu , ' mm- r . Eiche. 333, - . Sufijouau .— Schränke mit Lpiegrl 97. —. Brriifo
27, —. Riißbaunibfifett 100. —. Ltaub
uhren , Sofas , viuhedefrn . Sämiltchr
SRrbel zu halbe « Preifen , Buf üBunf. i
Ratenzahlung bis 34 Monate . Darum
oütn Sic sofort zu Schräger . •

Pairnlmairaken „Primisstma " . Netall .
betten . Buslegematratzen . Ehaisclongue ».
Watter . Stargarderftrgß « achizehn . Ke n
Laben *

Musikinstrumente

Marteu . Ptanoo Osttüerjncner , Siiitb .
ner . Jrm. ' ct . Sponnag «! , Steinbergi ,
wenig gebraucht , und andere f . bt
günst : ge ' VlegenJKiie «. Zll. 250. - ,
375, —. 450, —, H- O— . Beauemge . VW»
weite . Piano tabrik öioinlwrg u. ch0. ,
Isoankfunter Allee 12. _ _ __

Piano » 175, —, 975, —. 435, —. (tf .
brauchj , große Auswahl in neue «: long .
i - ihrige Garantie . Serer . Brunn ' N.
straße M. 1 Treppe . Rosenthaler Plag. .
Teillah ' una .

Lmlpiano ». Uberaus preiswert Piano .
' abrif Link Krunnenstraße 33 •

Kaufgesuche
LI

MSnzrn . Briefmarken kauft EroA »
mann siobannisftraße 4 »

Zahngebifl «, Plalinabfalle . Zinn »
meiallt , Oueckstlbei Sirberfihwlze
Go' b- chmelvrei llhnistionat . f . bpenirfec .
ftrafte SO tSaürstelle Ada' bertftraßel .

Hotel am Karlplaß . Char! t «str . S.
Elegant « ssremdcnzimmer oon 4,50 bis
10,50.

ijzj3giiT�3arxrii . ' u _ mu ! :

Poiisrmelfler
cncrfilt . ch und lOchtlper rnchmano ,
vertraut mit mSaarnem Pollen ' cr *
fahien . «owlc Akkordlesteciiung , von
größerer mitteldeutscher Klavier -
fabrik ersucht Bewerbung mit
LcbensJcuf , Ocheltsansprüchen . Re¬
ferenzen evtl . Bild unter Ctvfler
M. IS an die Haupteip . <L VonrJr ®.



Sonnabend

9 . März 1929 Unterhaltung und ÄVissen Beilage

des Vorwärts

QreteHihely : Me
T>tr Stuben f der Technischen chochschule , Josef Pointner , der

durch die unermüdlichen Bittgänge seiner demütigen Mutter und

durch die Fürsprache seines Pfarrers vor einem Oohr nüi der ein -

gewachsenen Absicht in die Hauptstadt gekommen war , die beiremd -

lichen Sitten und Gesetze der Herrschenden gu erlernen , um einer
der ihren zu werden , begann an jenem Weihnachtsabend an fernem
Glück , an das er solange und erfolgreich geglaubt hatte , zu vcr -

zweifeln .
Die großen roten Hände in den ausgefransten Taschen seines

längst ausgewachsenen Winterrockes vergraben , ging er mit langen
schnellen Schritten durch die Straßen der inneren Stadt , vorbei
an den hellerl euchteten Schaufenstern , deren Glanz seine elende kalte

Hungrigkcit zu verhöhnen schien . Den starkknochigen Schädel mit
den mageren Wangen verbissen gesenkt , eilte er ziellos , von Kälte
und Müdigkeit und Neid zerfressen , durch die Hauptstraße zum Dom ,
und weiter , zum Fluß . Auf der Brücke blieb er stehen i der scharfe Wind

fegte durch ihn hiirburch , ohne an dem abgetragenen Stoff seiner Kleider
Widerstand zu finden . Er blickte minutenlang in das schwarze tote
Band des Flusses . Er hotte genug davon , eisige Abendstunden beim

Licht der Petroleumlampe über den Büchern zu sitzen . Genug
davon , morgens , noch durchkältet von der Nacht , in den Hörsaal
zu den andern , den städtischen Studenten , zu eilen , von denen ihn
«ine unbegreifliche Schicht von Fremdheit trennte . Gewtg davon ,
an den Gasthäusern , aus denen der Geruch von guten Speisen und
Wein in seine Nase stieg , vorbeizugehen , um sich in dem kleinen
Laden Wurst und Brot , seine einzige Nahrung , zu lausen . Genug .
Wer was denn ?

Er ging weiter : trotz der Ziellosigkeit seines Weges ging er

rasch , wegen der Kall «. Er kam in ein « Gegend , die er nicht kannte .
Aus einer kleinen Schenke schlug ihm dunstige Wärme und Musik
entgegen . Er blieb stehen , tastete mit der Hand in der losch nach
den geringen Resten seines Monatsgeldes , überlegte . Nun erst
bemerkte er . daß neben ihm « n Mädel stand . Er konnte ihr Gesicht
in dein trüben Licht , dos aus dem Flur fiel , undeutlich erkennen .
sie schien jung . Mit der Energie , die er besaß , wenn es sich nicht
um gutgeklerdete Städter handelt « , lud er sie ein , mit ihm auf ein

Gulasch zu komme » . Sie folgte ihn » stumm . Duldete , daß er beim
Eintritt in das Lokal ihren Arm nahm .

Sie saßen beim Bier . Er crsichr , daß sie ein Dienstmädchen
war , vom Land wie er . Er »»achte kein Hehl daraus , daß er Student

war , . im Begriff , aui der sozialen Leiter sehr hoch zu steigen . Ihre
stumme Bewunderung macht « ihm warm . Er prahlte vor ihr mit
seiner Zukunst , an die er nun wieder glaubte . Er nahm sie mit in

seine Wohnung , wobei sie mit mrgehaltenem Atem an der Tür
seiner Wirtin vorbei schleichen mußten . Zum erstenmal , seit er in der
Stadt war , schien sein Bett in dieser Nacht warm und bei mailich .
Bor Tagesanbruch verließ sie ihn , um bei ihrer Dienstgeüeriu keinen

Argwohn zu erregen . Er schlief weiter und erwachte erst spät am

Vormittag mit neuer Zuversicht . - Wusch sich kalt und setzte sich an
seine Arbeit . - ■■ •

Als nach einem Jahr , gerade nachdem er eins seiner Prüfungen
mit Erfolg bestanden hatte und durch ein paar Nachhilfestunden
seine materielle Lage sich günstiger zu gestalten bczann , eine Ali -

mentationsklage gegen ihn einlief , kannte seine Wut und Empörung
keine Grenzen . Er hatte das Mädchen nie wieder gesehen . Sie hatte
das eine ober andere Mal an einer Straßenecke auf ihn gewartet ,
aber er hatte ihr klar genug zu verstehen gegeben , daß er an einer

Fortsetzung der Beziehung , die ihm auf die Dauer nur lästig werden
konnte , kein Interesse habe . Nun entlud sich seine Empörung dem
neuerworbeneii Freund gegenüber , einem Flcvschereslchn . in un -

flötigen Schimpfereien : daß man ihn , den Ehrgeizigen , Arbeitsamen ,
aus diese Weise prellen und ausnützen konnte , noch dazu mit Unter¬

stützung des Staates , schien ihm ein kaum zu ertragendes Unrecht .
Doch blieb ihm nichts übrig , als zu zahlen , da er keine Beweise für
seine Meinung über die Person , wie er das Mädchen nannte , vor -

bringen konnte . Er sah sie nur noch eimnal , als sie ihn wieder an
der Straßenecke erwartete , um ihn zu fragen , ab er nicht seinen
Sohn sehen wolle . Er überschwemmte sie, unter der lächelnde »
Bewunderung seines Freundes , mit einer Flut von Schimpfworts » ,
die chm aus dem Sprachschatz feiner Jugend geblieben waren , und

ließ sie stehen .
Drei Jahr « später heiratete er die Schwester des Freunde « , deren

süllige Frische seine hungrige Begierde anzog . Ihre Mitgift er -

inögllchte ihm die Gründung eines bürgerlichen Hausftaltes sowie
die Eröffnung eines Fahrradbetriebes , der sich unter seiner klugen
Leitung bald zu einer gutgehenden kleinen Fabrik entwickelte . Die

Tfrutf erlebte seinen Wohlstand nicht mehr . Sie starb , unbegreif -
sicher - und tückischerweise an der Geburt eines Sohnes , der in der

Taufe den Namen Jobann erhielt .
Die ängslliche Scheu , die Joses Pointner dem Kind , erst e»! -

gegenbrachte , wandelte sich bald in eine eifersüchtige und ehrgeizige
Web « zu dem Sohn und Erben , der eine glücklichere Jugend ge-
nießen sollte als er selbst . Er bereut « bald , seine Mutter ins Haus

genommen zu haben , die ihm , wie er meinte , die Zuneigung seines
Sohnes abspenstig machen wollte . Doch starb auch sie, ehe die kleinen

Feindseligkeiten in Haß ausbrechen konnten .
Der Jung « entwickelte sich trotz der ein wenig zu zärtlichen

väterlichen Füiforge prächtig . Er war nicht nur ei » guter Turner
und Schwimmer und ein misgezeichiieter Schüler , in seinem wohl -
geformten weißhäuligen Gesicht ahnte man auch einen knabenhaften
Zauber , der den Frauen einmal gefährlich werde » würde . Dazu
war er gutartig , ritterlich , von allen seinen Freunden gesiebt . Er

brachte seinem Bater zwar kein « schwärmerische Liebe , aber eine
etwas zurückhaltende dankbare Freundschaft entgegen , die diesen nur

noch verliebter an ihn kettete . In dem Jahr , als Johann die Schluß -

Prüfung bestand und sich an der Universität als Rechtsstuden ! ein -

schrieb , hörten auch jene ärgerlichen trotz ihrer Geringfügigkeit de-

mimgcnden Zahlungen auf , die Joses Poiirtiier vor seinem Sohn
immer geheimgehalten hatte . Und damit sank jene längstvergangene
Episode endgültig in Vergesienheit .

Joses Pointner war noch ein rüstiger , wenn auch schon grauhaariger
Mann , als er , ungefähr zu der Zeit , da der Sohn zum Richter
ernannt wurde , sein Fabrikuiiternehmen in eine Aktiengesellschaft
umwandelte und sich vom Geschäft zurückzog , gewillt , was das Leben
au Neuem und Bewegendem nun - i noch bringen würde , nur nol
als Vater und durch den Sohn zu erfahren . An einem kaltes

statahlenden Herbstmorgen halt « der Sohn sein « erste ' Derhandlung ,
und Josef Pmntner wollte ihr natürlich beiwohnen .

Er betrat , nicht ohne Ehrfurcht des guten Bürgers , der sein
Leben lang nichts mit dem Gericht zu tun gehabt hat . das massig «
Gebäude und fragte sich » ach de « Dechandtnngssaal durch . Er nahm

bescheiden auf einer der hintersten Bänke Platz , und sein Herz schwoll
in väterlichem Entzücken , als er Hans in der schwarzen Robe herein -
kommen sah . Die Verhandlung gegen den arbeitslosen »olbestraftev

Markchetfer , der wegen Messerstecherei angeklagt war , nahm ihren

Ansang . Ein magerer stoppelbärtiger Mensch unbestimmbaren Alters
mit einer roien Säufernaje wurde hereingesichrt . Hans fragte nach
Namen , Stand , Alter . Als Josef Pointner den Namen hörte , war

ihm plötzlich , als drücke ein Alb ihm die Kehle zu . Längst ver¬

drängte peinliche Erinnerungen an etwas beichämendes Vergessenes
wollten i » ihm aussteigen , aber er drückte die Augen zu und sagte
sich wohl zwanzigmal , daß der Name — Dolezal — ein zu häufiger
iei , als daß er zu irgendivelchen Verknüpfungen berechtige . Trotz -
dem gelang es ihm nicht , der Lerhondlung aufmerksam zu folgen .
Es schien übrigens «i » einfacher klarer Fall zu sein . Sehr bald

verkündete Hans , jetzt nicht mehr sein Sohn , sondern die Personi -

sikation des unbestechlichen , für olle gleichen Gesetzes , dos Urteil :

sechs Monate Kerker . Der Markchel ' er wurde hinausgeführt .
Pointner sah ihn an . Für einen Augenblick glaubte er in dem grob -

knochigen verwüsteten Bauerngesicht mit den stieren Augen «ine

gräßlich « Karikatur seiner eigenen Jugend zu erkennen . . . . Di «

Äugen kreuzten die seinen und sahen gleichgültig wieder weg .
Pointner atmete aus . der Alb fiel van ihm . Trotzdem fragte Hans ,
als sie später miteinander nach Hause gingen , den Vater besorgt ,
ob ihm etwas Unangenehmes begegnet sei . Aber dieser schüttelte
nur den Kops .

Vier Wochen später berichteten die Zeitungen in großen Lettern ,

daß der aus dem Kerker ausgebrochen « Sträfling Johann Dolezal
dem jungen Richter Dr . Hans Pointner auf der Straß « aufgelauert
und ihn «rftoche » habe . Nach den Gründen seiner Tat befragt , habe
er innner nur stumpf und idiotisch geantwortet : „ Weil er mein

Bruder war . " Er sei zur Beobachtung seines Geisteszustandes in

die Irrenanstalt gebracht worden .

Joses Pointner lebte danach noch sieben Johre . Er starb in

grüblerischer , verzweifelter Einsamkeit .

9si Stauchen schädlich ?
Das Elixier des ewigen Lebens oder der ewige »» Jugend ist

noch nicht gefunden , aber es würden schon wichtige Unterjuchungeu
über die Faktoren angestellt , die geeignet sind , das menschliche Leben

übermäßig zu verkürzen . Zu diesen muß man den Mißbrauch von

Genußmitteln und Rauschgiften aller Art rechnen . Die einen For -
scher halten den Tabakgenuh für unschädlich , ' viele Autoren aber für
lcbensverkürzeud und stellten auch eine Empfindlichlcii gegenüber
dem Tabak mit zunehmendem Alter fest . . Schon 1868 fand man ,

daß das Durchschnittsglter von Rauchern - 48' >»- , van Nichtrauchern
5014 Jahre war . 1911 lieferte eine amerikanische Versicheningsgefell -

schoft Daten über 180 000 Versicherte . ' Von 100 Leuten , die er -

wartungsgemäh bis zu einem bestimmten Datum sterben sollten ,
starben von Nichtrauchern 59 , gelegentlichen 71 , mäßigen 84 und

Gewohnheitsrauchern 93. Aus den Statistiken ersieht man auch , daß
mit zunehmendem Alter die Zahl der ausscheidenden Raucher größer
ist als die der Nichtraucher . Ein Forscher fand unter 19 Hundert -

jährigen 10 Raucher , ein a>»derer unier 95 Jahre alte » die Hälfte

Nichtraucher . Kürzlich richtete Fritz Lickiiü eine Rundfrage an 100

über 90 Jahre alte Männer und verässcntlichte die Ergebnisse Ii»

der „ Medizinisä ) « » Well " . Zehn der Besragten wCiren über 100,
die übrigen zwi scheiß 90 und 100 Jahre alt . 22 Proz . waren Nicht¬

raucher , 36 Praz . hatten immer geraucht , 42 Proz . hatten das

Rauche » im Alter ausgegeben . Da es normalerweise unter den

Männern nur 5 bis 8 Proz . Nichtraucher gibt , hat ihre Zahl ein »

mit dem Alter sehr zugenommen . Von den Besragten rauchten fast
alle Pfeife , nur ganz wenige Zigaretten , da dies in ihrer Jugend

nach nicht üblich war . Daher kam auch bei ihnen das besonders

schädliche Lungenrauchen nicht vor , es ist also die Prognose für die

jetzigen Zigarettenraucher noch schlechter . Bei zunehmendem Alter

wurde auch das Rauchen weniger gut vertragen , und das Gefallen
daran wurde geringer .

Zuchkversache mit Silberreihern soll «» in der Log«l >»»arte in
Mettnau am Bodensee angestellt werden . Man hofft dann den durch
die sinnlose Verfolgung mit Ausrottung bedrohten Vogel vor dem

Untergang bewahren zu könnqi .

ch M
' R. ack

jungen in Mos
Die Krise der deutlchen Fürsorgeerziehung erlebt in Nußiand

eine Parallele , eine Variante , deren Besonderheit eben ganz in der

Eizenari der sawjetrusstschen Verhältnisse wurzelt . Denn m diesem
Lande , wo die öffentliche Hand sich aller Zweige der Kultur mi :

der gleichen Wucht und der gleichen Konsequenz wie aller Zweige
der Wirtschaft bemächtigt hat , wo alle Tradition gesprengt , alle Bin -

düngen ausgelöst , alle ,chürg «rl »cl ) en" Werte über de » Haujen ge-
worsen sind , ist es die . Krise der bis zu gewissen Grenzen noch

geduldeten Prioaterziehung , der Zerfall der Familie , die den Hinter -

grund der seelischen Not einer ganzen Generation bilden . Der

Komosol , der kommunistische Jugendüund , steht , wie es scheint , selbst
im Zeichen einer Krise und kann nicht immer zum erforderlichen

Ersatz werden . Sa flüchtet denn mancher Junge und manches

Mädchen dieses luftleeren Raumes , in dem sie leben , müde geworden ,
ohne inner « Beziehung zu ihren Eltern , aber auch ahne Wärm «
und Jnteresie für den kommunistischen Staat , hililps gegenüber
ihren unklaren Pubertätstrieben , in die berüchtigte Armee der

„ B e f p r i s o r n y s " . Hier , unter dieser obdachlosen , wie Heu .

schrecken über ganz Rußland wandernden Kinderarme « , in dieser

Verwahrlosung , Verkommertheit und Schmutz , aber auch in dieser
wilden Freiheit und Unbesorgrheit stich «» sie ihr seelisches Heil , hier

tauchen sie unter , verloren , verschollen für ihre Nächsten . . .

Folgende Geschichte hat sich unlängst in Leningrad zugetragen :
Aus einer sehr anständige » Familie verschwand der dreizehn «

jährige Sohn . Alles Sitchsn mar umsonst , weder die Miliz , noch

Privatpersonen konnten den Jungen ausfindig machen . Schließlich
wird der unglücklichen Mutter ein kluger Rat erteilt , die Belprrsornys
um Hills anzusuchen . Die Mutter verspricht in der Tat den Iungens
drei Rubel , wenn sie chrcn Katja finden . Nach zwei Tagen kommen

die Besprisornys , sie haben deik Katja gefunden und werden ihn
der Mutter zeigen , aber nur kein Herumreden und dann nicht drei ,

sondern fünf Rudel . Die Mutter war einverstanden .

„ Schön , gehen Sie diese Straße entlang und biegen Sie

rechts um . " >

Den Tip gegeben und verschwunden . Die Mutter geht den vor -

geschriebenen Weg . dann findet sie andere Beiprisornlis , die ihr den

weiteren Weg zu zeigen . So drei - viermal , bis sie an einen wilden

unbewohnten Platz am Rand « der Stadt gelang ». Hier wird sie
von — Besprisornys schon erwartet .

. �Halten Sie das Geld bereit , bald wird Katja kommen ! "

„ Das Geld halte ich schon lange bereit für euch , aber wo . ist er

mir , wo habt ihr mich bloß hingefälmt ? "
„ Bald ist er hier, " antwortet der Besprisorny und gibt einen

schrillen Psiis .
In demselben Augenblick taucht « in der Tat aus irgendeinem

Loch ein schmutziges zerlumptes Bürschlein hervor . Das ivar Kölsa .
Der M»ilter näherte er sich nicht . Erschreckt über sein Aussehen ,

zugleich ungemein froh , wollte diese sich dem Sohn eulgegeuwerseii .
wurde aber von den Vesprisornys angehalten , und auch Katja wich

zögernd zurück .
„ Erst geben Sie die fünf Rubel heraus , dann wird Katja näher »

kommen . " .
Di « Mutter bezahlte und Katja trat heran .
„ Ach , Kotja , Liebster , was hast du getan ? Kamm doch schnell

nach Hausei "
. Kabn nicht , ich bin bei den Vesprisormis . Sie werden mich

nicht weglassen . Mühte bei dem Aeltesten darum bittin , sonst täten

sie mich . Unsere Gesetze sind streng . " >

„ Nun geh zu dem Aeltesten , ober komm nur mit , bitte . Habe
Mitleid mit deiner Mutter ! " >

Katja verschwand wieder in irgendein Loch hinein . Nach iüns

inuten . kroch daraus ein Besprisorny älteren Jahrzang ? , von etwa

achtzehn Jahren . Das war der „ Starosta " .
„ Sie wollen Ihren Sohn uns nehmen ? "
„ Ja , geben Sie mir ihn zurück ! "
„ Schön , dann müssen Sie die Unkosten zurückerstatten , die wir

für ihn verausgabten . >

„ Was macht das ? "

' Sine sotrleirmsische Variante

„ Zwölf Rubel , stheint ' s . . . " Der Starosta prüfte in seinem Notiz -

Heft noch und wiederholte : „ Ja , zwölf , haben Sic bei sich ?"
„ Nein , aber ich werde Ihnen bringen . "
„ Schön , nehmen Sie ihn , das Geld holen wir ab . Katja wild

nicht betrügen , und wird er es , so hastet er selbst dafür . "
Die Mutter wahr froh , daß alles sich so schön abwickelt «, nun

platzt plötzlich Katja heraus :
„ Muiter , ich kann so nicht weggehen ! Hier habe ich meine Frau ! "
„ Was für eine Frau ? Wo ? " staunte die Mutt ' " .
„ Meine Frau , und ohite sie will ich nicht gchtn ! " sagte der

Junge entschlossen .
Di « Mutier war verblüfft , dann sagte sie : „ Nun bring sie her .

"

Kotja verschmaist » und erschien bald daraus mit einem Mädchen
seines Alters von zerlumpter , aber anmutiger Erscheinung .

„ Hier ist meine Frau ! "
Nun gut : der Mutter blieb nichts übrig , als alle beide mit

nach Haufe zu nehmen .
Und so begann für dieses vierzehnjährige Ehepaar ein neues

Leben unter den Fittichen der Mutter .
Bis sie eines Morgens noch einer dunklen , stürmischen Nacht

wieder Derschmunden waren . Die Mutter fand aus dein Tisch
folgenden Zettel :

„ Ein derartig langweiliges Leben können wir nicht mehr er -

trogen . Wir gehen weg : suche uns nirgends , denn du wirst uns
nicht finden können . Wenn « s uns schlecht geht , kehren wir zu dir

zurück . Lebe wohl ! Katja . "
Und olles hüllte sich in ' Dunkel . Das weitere Schicksal der

beiden ist unbekannt . Sicher sind sie wieder in der Millionenarmee
der Besprisornys untergetaucht und «oben dort ihre jugendliche
Sturm - und Drangperiode aus . Aber einen Weg aus dieser Resem -
arme « des Verbrechertums zurück in die Gesellschaft gibt es kaum .
Und darum erschüttern so sehr die Tränen dieser Mutter .

Venne H e p n e r.

Wensch und Automal
Euiopa kann sich darauf gefaßt machen , demnächst genauere

Bekanntschaft mit einem System zu machen , das sich , in den letzten
Jahren in USA . eingebürgert hat und sogar hier in den Kreisen der
Angestellten Unwillen hervorgerufen hat : der Automat ersetzt das

Ladenfräulein , den Kellner und den kaufmännischen Komnüs . Im

größten Mäße gcybn die Restaurants und Warenhäuser zur autoina »
tischen Bedienung über . Das System iit technisch auf » Voll¬

kommenste ausgcbiidel und setzt Jahr für Jahr einige Zehntgusende
von Angestellten aus die Straße . Die Leute müssen sich umstellen ,
andere Berufe ergreifen . Man sagt heute schon die gleiche Erschei -
nüug für die zwei Millior . e » Arbeiter und Angestellten der Auto -

tnobilbranche voraus , die im laufenden Jahrzehnt noch nach erfolgter
Sättigung des erreichbaren Teiles der Erde brotlos werden .

In die automatischen Eßhallen — auch Berlin Hot schon eine

solche am Kursürstendamm bekommen — drängt sich die Masse in
den Arbeitspausen . Es ist schon — niederschmetternd schön — zu
sehen , wie die Männer und Frauen gleich Jlüljen und Schafen durch
Barrieren an den mit beladenen Tellern versehenen Tischen vorbei -

gedrückt werden , wie sie sich bedienen und wie sie hastig essend
einige Minuten an einem Tisch sitzen bleiben . Dann erheben sie sich
und werden vom Strom an die Kassen vorbcigewälzt , wo sie ihre
feste Taxe begleichen , um dann aus die Straße gespien zu werden . . .

In ununterbrochenem Fluß kommen die Speisen aus den Küchen -
räumen , fließen Menschen in die Eßräume , am Band wtrix gegessen
und der Uebmwß gebt teils in Schweinemästanstallen , teils in die

Fäkylienabiuhr . Man verwertet alle - , olles . . . und der Mensch
wird inmitten seiner bedienenden Automaten selber zum Automat ,
der nach Grammen und Minuten gefüttert wird , nach Geschoftsschluß
nach Hause fährt ( zehn Millionen Fords und zehn Millionen General

Motors ! ) , um den privaten Teil des Dasein » zu absolvieren .

j - Dr . R. D r i l l - Milwaukec .



Ziationaliflernng und Kartelle .
Was lehrt der Index der Kartellpreise ?

Es ist erfreulich , daß das Institut für Konjunktur fnrfchung in
der letzten Zeit der Preisbeobochwng ganz besonder « Aufmerksam -
k«tt schenkt . In den beiden letzten Dierteljahrsheften ist gesondert
di « Entwicklung der verbandlich geregelten Preise ( Kartell , und
Monopolpreis « ) und der freien Preise untersuch worden Das Aon -
sunktursorschungsinstitut beschränkt sich hierbei airf die Warengruppe ■

industrielle Rohstoffe und - iialbhwaren . wie sie im Großhandelsindex
ausgewählt sind , und kommt dabei zu folgenden hochinteressanten
Entwicklungsreihen :

Freie Preise Geregelte Preise
1925 =~ 100

Januar 1926 . . , . Sl . 8 SS. 8
1SZ7 . . . . 85 . 7 97,5

Juli 1927 . . . . . 9,� 97,7
Januar 1928 . . . . 93 , > 97 . 9
ZuN 1928 . . . . . 83 . 8 99 . 7
Oklobcr 1928 . . . . 90� 100
Ianuar 1929 . . . . 86 . 9 100,6

Die Preisbildung der nicht kartellierten Produkt « verlaust voll
kommen verschieden van der der verbandlich geregelten Waren . Di «
freien Preise folgen dem Konjunkturverlauf : da »
Preisniveau erhöhte sich im Verlauf der Kwtsunktur des Jahres 1927 ,
auch noch in der ersten Hälfte 19Z8 . zeigte aber dann bei rückgängigem
Konjunkturverlauf eine erhebliche Abschwächung . Die kartellier ,
ten Produkte zeigen im Konjunkturaufstieg «inen geringeren
Preisaustrieb , find aber auch noch in der jetzigen Deprefsionsperiod «
weite ? gestiegen . In den letzten l2 Monaten sind die freien
Preise um etwa 7 Proz . zurückgegangen , die vgxbandlich geregelten
Preise dagegen um 2. 8 Proz . gestiegen . Das Preisniveau der
freien Preise liegt , auch im Zeitpunkt der höchsten Preisspitzen , ganz
bedeutend unter , die Preise der kartellierten Industriegruppen
liegen dagegen heut « bereits wieder über dem Niveau des Jahres -
durchschnitts 1923 .

Die Verbesserung der Produtttonsmethoden , die Erhöhung der
Arbeitsleistung , die TNodernisterung und stärkere Ausnutzung der
Produktionsanlagen — kurz der mehrjährige Rationalisierung »-
prozch — hat bei der kartellierten Zndustete zu keinerlei Preis .
verbilligung geführt , im Gegenteil , da » Preisniveau der kartellierten
Produkte liegt heute höher als vor Beginn der Rationattsisrungs -
Periode .

Dabei scheint es noch z w e i f e l h a s t , ob die Berechnung des
Konjunkrurinstitut » schon «in volle » V i l d der Auswirkungen der
deutschen Kartellpolitik auf die Preisbildung gibt . Der Index der ver -
bandlich geregelten Preise umsaßt nur industrielle Rohstoffe und
Halbwaren . Dagegen sind die industriellen Fertigfabrikote , bei denen
heute gleichfalls zu einem erheblichen Teil Preisbindungen vorliegen ,
nicht berücksichtigt . Nach dem Wägungpschema des Großhandels¬
index cntsalleii auf die vom Konjunkturinstitut erfaßten Aerbands -
waren nur etwa 29 Proz . de » gesamten deutschen Lerbrouchs an
Industriewaren , während in Wirklichkeit da » weitmaschig « Netz von
Preiskonventionen und Syndikaten heute einen viel größeren Teil
der deutschen industrielle » Produktion umfaßt .

Die Preispolitik der Verbände der industrielle » Fertig -
warenfabrikation . die nicht so stark von der Oesfentlichkeit
beobachtet wird wie di « Preispolitik der Gnindstosfindustrlen . zeigt
dabei gerade in der letzten Zeit offensichtlich « Uebexspannungen . weit
über das eventuell durch Verteuerung der Produkte bedingte Matz
hinaus . Au ? der großen Zahl derartiger u. E. in chram Umfang
unberechtigten Preiserhöhungen der letzte » Zeit seien hier nur ein
paar Stichproben gegrfxrn . Di « Landmaschinenindu -
stri « arhohll ! dl « Preis « Im Vorjahr « um 3 bis 10 Pro ; , der Wirt «
schaftsvetbond der Uhrenindustrie im gleiche » Umfang « , die
Verbände dar Porzellanindustri « erhöhten im April vorigen
Jahre » ihr « Preis « um 5 Proz . , nachdem sie Im Jahr « zuvor ihre
Grundpreis « um 9 Proz . gesteigert hatten , der Nieterverband
setzte im Vorjahre , sein « Preis « zweimal um insgesamt zirka 10 Proz .
herauf und oerringerts gleichzeitig die Handelsrabatte um 5 Proz . .
der Verein deutscher Gummireifenfabrikau ten erhöht « im
Oktober die Preise für Gummireifen , nachdem di « Gunnnipreise
dauernd herabgegangen waren , um 10 Proz . Di « gleiche Preis -

erhöhung iwhrn die Seide nbandoerelnigung im Vorjahre
vor . Di « S p i e l w a r « n f a b r i t a n t « n haben »och im Februar
dieses Jahres die Lieferantenpreis « für die präisgebundenen Artikel
um 3 bis 10 Proz . erhöht . Da » sind ein paar Beispiel «, di « sich be -
iiebig vermehr « , , ließen .

Der Fertigwarenindex liegt heute noch immer um s a st
13 Proz . über dem Niveau von Anfang 1927 . Diese außer ,
gewöhnliche Steigerung ist sicherlich zum Teil auf die rücksichtslose
Preispolitik der Fertigwaren verbände zurückzusühren .
Demgegenüber begegnet man freilich auch «inigen Preisermäßigungen
für verbandltch geregelt » Fart ' igwaren . so zun . Betspiel für Linoleum ,
ferner für Moschinsngla « , hier tnteressaiüerweise unter dem Druck
der ausländischen Lizenzfirnm , aber sie sind in verschwindender
Minderzahl .

Es wäre sehr wünschenswert , wenn das Konjunkturinftitut
seine Preisuntcrsuchuugen auch aus diese Praduktiansgebiete er¬
weitern würde . Da in den Index sowohl der iwrba , Glich geregelten
« « « der freien Preise ganz p- rschi - deiwrtig - Waren eingehen , ' wäre
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Fiasko der Gefrierfleischdrosselung
Die Massen leiden . — Nutzlos für den Landwirt . — Zehler wieder gutmachen !
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Immer wieder läuft die Landwirtschaft gegen dos zollfrei «
Gsfrierfletschkontingent Sturm , weil den Lauern von ihren Führern

eingeredet wird , daß die billige Gcsrierfleifchemfichr die Rindvieh -
preise drücken und dadurch die Landwirtschaft schädig «. Di « Agrarier
haben es ja unter dem Landbundminister Schiel « im

vorigen Jahre tatsächlich durchgesetzt , daß das zollfrei « Gefrier -
fleifchkontingent von 120 000 Tonnen zuerst auf 190 000 Tonnen

und dann sogar auf 3 0 000 Tonnen , also auf die Hälfte .

herabgesetzt wurde . Alle Proteste der Berbraucherfchaft
und alle Hinweise daraus , daß das Gefrierfleisch in der Hauptsach «
im Haushalt der allerärmsten Verbraucher di « einzig « Fl »ischnah -

rung bilde , und daß die Beseitigung oder Verminderung der zoll -
freien Gefrierfleischeinfuhr sich durchaus nicht in einer entsprechen -
den Steigerung de » inländischen Fleischverbrauches auswirken

könne , weil dos inländisch « Fleisch für diese Verbraucherschicksten zu
teuer ist , blieben erfolglos . In brutalster Weese setzte der Bürger -
Gack damals die Venninherung der zollfreien Gefrierfleischeinsuhr
durch , um mit diesem Erfolg der deutschnationalcn Wirtschastepoti -
tik bei den Bauern Agitation treiben zu können . Dem Agitation »-
bedürfnis des Londbunde » wurden die Ernährungsinterelsen der

ärmsten Kreis « der städtischen Bevölkerung geopsert .
Nahezu ein Jahr ist feit dieser Großtat de » . Ernährung ? " -

Minister » Schiele vergangen . E » ist interessant , einmal nachzu -
prüfen , welche Borteile die Einsuhrdrosselung de » zollfteien
Gefrierfleisches für die Landwirtschaft gebracht hat . Di «

Schwei „ » preise sind seit dieser Zeit gestiegen . Aber das

liegt nicht im geringsten an der Verringerung de » Gefrierfleisch -

Verzehrs , sondern an dem von jedem Kenner de » Schweinemortte »
im Sommer 1928 erwarteten und dem auch eingetroffenen kon -

junkturbedmgten Rückgang des Schweineauftriebs . Weder die

Drosselung der Gefrierfleischeinfuhr noch das landwirtschaftliche

Notprogramin haben mit dieser Preisbesserung für Schweine da »

geringste zu tun , obwohl Herr Schiele in jeder Lanbd > md >

venannnlung die Hebung der Schweinepreis « als sein persönliche »
Verdienst hinstellt .

Dies wird beonders klar , wenn man di « Entrvicklimg de «

Rindermarktes betrachtet . Obwohl das Geftierfleich Rinder -

fleisch ist und die Verrmgerung der Gesrievfleischemfuhr sich vor
allem in einer Hebung der Rindviehpreise hätte auswirken müssen ,
sind die Rinderpreise im letzte » Jahr nicht nur nicht gestiegen ,

joirdern , was allerdings . zum größten Teil auf die schlechte Heu -
ernte zurückzuführen ist , im Herbst sogar sehr st o r k gefallen .
Auch hier ist also von einem Lorteil der Landwirtschaft als Folge
der Eüisuhrdrosielung de » zollsreicu Gefrsersleisches nicht » zu
merken .

Genau so. wie wir « » vor einem Zahre vorausgesagt haben , ist

es grkomweu : der verminderte Gefrlerfleischverbrauch ist nicht durch

entsprechende Steigerung de » Verbrauches von deutschem Frischfleisch

ersetzt morden . Außerordentlich deutlich geht dies aus einer Unter -

suchung des Hamburger Statistischen Landesamts

hervor . Durch die Kontingentskürzung hat sich dort der Gefrier -

fleifchocrbrauch . der bis in den April 1928 9,91 Kilogramm pro

Kopf der Hamburger Bevölkerung und Monat betragen hatte , auf

0,36 Kilogramm vermindert . Das Statistisch « Landesamt stellt

nun fest , daß trotz diese » erzwungenen verbrauchsrückgauges an

Gefrierfleisch der Verbrauch an Schweinefleisch nicht gestiegen .

sondern sogar gesunken ist . Auch der Rindslcischvcrbrauch hat sich

nur um 1200 Tonnen gesteigert , während der Aussall an zoll¬

freiem Gefrierfleisch 4400 Tonnen betrug . Von der noch fehlenden

Meng « von 5200 Tonnen sind nur 800 Tonnen durch Verbrauch

hoch verzollten Gefrierfleische » au » geglichcn worden . Es ist also

tatsächlich ein Verbrauchsrückgang von 2400 Tonnen Fleisch ein¬

getreten .
Da , bedeutet nicht etwa nur einen Vcrbrauchsrückgang von

S Kilo Fleisch jährlich pro Kopf der gesamten Hamburger Beoölkc -

rung , sondern , da der Gefrierfleischverbrauch stch bei den armen

Berbraucherfchichten konzentriert , keinen Verbrauchsrückgang bei der

reicheren , aber ein « Aufammenpressung des Fleischverzehrs bei

den ärmeren Klassen von zirka 30 Kilogramm auf 3— 10 Kilogramm

pro Kops . Die ärmste Bevölkerung hat . was im

Interesse der Ernährung und Gesundheit gerade -

zu als katastrophal erscheinen muß . ihre n Fl eis ch-

verbrauch bi » auf einen Bruchteil eingeschränkt .

Aehnlich wie m Hamburg dürften di « Verhältnisse in den

übrigen Zentren des Gefriertleischverbrouchs , im westlichen In -

duftriegebiet und in Bertin vor allem liegen , was angesichts des

durch die groß « Arbeitslosigkeit verursachten Verdienstaussalls eine

schwere Gefährdung der Ernährung bedeutet . Demgegenüber hat

die Gesriarfteifchdrosselung der Landwirtschaft nur eine mini -

male Absatzsteigerung von Vieh und Fleisch gebracht .

Dies «» klägliche Ergebnis bedeutet ein völliges

Fiasko der Gefrierskischpolitik des Vürgerblocks . Es ist mm -

mehr klar erwiesen , daß die Emflchrbeschräntung des . zollfreien Ge -

frierfleifches , di « «ine schwere und unlragbare wirtschaslliche Be¬

lastung und Unterernährung der ärmsten Vcrbraucherschicksten zur

Folge hat . sich nur zu einem kleinen Bruchteil in der Steigerung

des inländischen Frischsleischoerbrauches auswirkt . N u tz e » s i> r

dl « Landwirtschaft und Schade » sür die Ver -

braucherschast stehen also in gar keinem Verhält -

nis zueinander . Es gibt hier nur eine Schlußfolgerung :

Hände weg vom zollfreien Gefriersleischkontingeitt und sobald als

möglich wieder Erhöhung der zollfreie » Einfuhr .

es unbedingt wünschenswert , wenn nicht bloß der Gesamtindex , san -

dern aussührllch die genauen Unterlagen , d. h. di « Marktpreis «

jeder einzelnen War « veröffentlicht würden .
Die Aufgabe des K o n j u n k t u r i n st i t u t s ist . wirtschaftlich «?

E rkenntnisinoterial zu sammeln und die wirtschaftlichen Zusammen .

häng « aufzuzeigen . Aufgab « der Wirtschaftspolitik wird

somit ein Ausbau der staatlichen Kon troll « über die kapi¬

talistischen Monapole , wie sie » a » der Sozialdemokratischen Partoi

und d « n Gewerkschaften schon längst gefordert wird , zur dringlichen

wirtschaftlichen Gegenwartsaufgabe .

Hüttenindustrie bei Magdeburg .
Ivdustnelle «Sroßprojetie .

Zwischen der Stadt Magdeburg und einigen Großkonzernen

sind Abmachungen über die Erschließung eines neuen

Jndustriegeländes im ' Norden der Stadt getroffen worden .

Es handelt sich in der Hauptsach « um die Errichtimg eines In -

d u ft r i e h a f « n s . den Vau eines Elektrizitätswerkes
von 100 000 Kilowatt Ai�chlußwert und die Gründung einer Zink -

Hütte . Der Bau der Zinkhütte geht aus die schlesische Bergwerks -

g- sellschasl Gielche zurück , die über die äußerst erzreiche Bleischarley -

grübe in Deutsch - Oberschlesien verfügt , ihre verarbeitenden Betrieb «

aber durch die Teilung Obersckstesiens an Polen verloren Hot. Bis -

her wurden die Erz « der Bleischarlepgrub « in polnischen Gebieten

oerarbeitet , die unter Kontrolle de » amerikanischen Harnman -

Konzerns stehen . Die Hütte in Magdeburg , die nach dem elektra -

lytischen Verfahren arbeiten wird , soll zunächst «ine Produttion von

40 090 Tonnen l ) aben , die später aus 60 000 Tonnen zu steigern ist .

Noch den Verträgen müssen die Bauten bi » Frühjahr 1SZZ fertig -

gestellt sein . Die Kosten werden aus 33 Millionen Marl geschätzt.
Die Gi«sche - Ges «llschaft wird di « Finanzierung wohl mit Hilf « van

Prioatkonzernen durchführen , nachdem «ine Zeitlang die Inanlpruch -
nähme von Krediten des preußischen Staates erörtert wurde .

Gissch « hat sich unzhrscheinlich sür Magdeburg entschied «! ! , » nl

si « in Mitteldeutschland für die bei der Zinlerzeugung anfallende
Schwefelsäure bessere Absatzgebiet « nnd außerdem in Magdeburg
durch Elbs und Mittelkanal die Möglichkeit Hot . di « benötigten Erze
leichter heranzuführen .

Bilanz im Gchokoladen - Welttrust .
Da » Hauptunternshme » des i n t e r n a t i o n a l e u Schoko -

l a d e n t r u ft s , Nestle in Zürich , steigert « seine Gewinne im

letzten Jahr von 21,4 aus 23,6 Millior »en Schweizer Franken und

setzt « seine Dividende von 10 auf 12 Proz . hinauf . Dies «
stark mit englischem Kapital durchsetzte Gesellschaft , die etwa
50 Werk « und über 300 Niederlassungen in allen Erdteilen besitzt ,
Hot sich durch den kürzlich «, , Erwerb des führenden deutschen
Schokoladrnunternehmens , der S a r o t t i A. - G. - Bertin , einen sehr
starken Stützpunkt auf dem deutschen Inlandsmarkt geschaifen .
Zu gleicher Zeit hat dieser Trust auch di « Säugpumpe ir » der

Schiveiz oregesetzt und die Peter - Cailler - Kohler - Schoko -

ladensabrik m Zürich ausgekaust . Noch Durchführung der be -

abstchtigten Kapiialerhöhung wird dos Aktienkapital von Nestle

fast 100 Millionen Schweizer Franken oder 80 Millionen Mark

betrogen . _

. Landtechnik . " Unter dem Nomen „ Landtechnik " gibt das
Reichskuratorium für Technik in der Landwirts

schuft jetzt zwei Korrespondenzen heraus , mit denen im Intsrssi «
einer schnelleren Rationalisierung der deutschen Landirärtsänift die

Oeffenttichkeft für die fortschreitend « Mechonisiorung auf d « m Lande
und der Bauer schneller für di « Maschin « gewonnen werden soll .
Es ist zweifellos , daß di « Maschine aus dem Lande noch «ine auch
nicht entfernt abzusehend « Zukunft hat . Der stärkste Gehil ?«' wird

dabei die Einsicht und da » Verlangen de » Bauern selbst sein , die
rein körperlich « Arbeit endlich au , «in erträgliches Maß für sich
uvld sein « Familie zurückzuschrauben . Die enorm « kulturell « B« °

deutung der Maschine sür das Land hat sich am deutlichsten in
Dänemark gezeigt , wo auch in mittleren und kleineren Betrieben
da » kulturell « Niveau des Landvolkes sich nicht zuletzt deshalb in

stark und so schnell gehoben hat . auch sehr zum Borteil der In -
dustri », weil di « konzentrierter « und kürzere Maschinenarbeit den
Bauern Zeit und Muße und der heranwachsenden Generation Zeit
und Gelegenheit zu weitgehender landwirtschaftlicher Vorbildung
gegeben hat .

Erleichterungen für Küstenfischer . Der Reichsminister sür Er -
nährung und Landwirtschaft Hot den von den Frostwirkungen be -
sonders ' Hort betroffenen Küstenfischern Zinszahlung und Tilgung
der Reichsdarlehen bis 1. Juli 1929 gestundet .

Fast «lue halbe vlilllardc neue Spareinlagen im Zanuar . Ende
Januar 1929 belies sich der » laud der Spareinlagen bei den deutschen
Sparkassen aus 7413,9 Millionen gegen 6968 . 2 Millionen Ende
Dezember 1928 . Der Zugang im Lerichtsmonat betrogt mithin
425 . 7 Millionen Mark ( 211,8 im Dezember ) .

Am S. Nit - i «nlfcftlif , lau » nach
fj » » « « « m. $ * » • « « Jfraii !»nk>fl »r

mein « lieb : Freu rnifc unfece gute
Stauer , Stau

Auguste Schmidt
gab . • vMhcmkl

emut Zag «ach SsBnbunj ihres
66. vchrusfahr, »

3m Staaten der HillterbNebeueu
Frau MHaMl . Mai tchuBtdl .

BIn. ' Echänederz , ( Brunemalbffe | B.

Srauerftler am Montag . 11. SiSrj .
17 II »: . Im Änmaiarmm ©Umtrs .
bort . Strliun Slraß « uzi lüi .

Um 3. anärj verschied »ach liirjcm
schwere » Leiden unler lieber Valer
und Äro&oater

Hermann Hrofimann
Um Hilles »eNech dl »e,

tauaUl « V. <irah «aims
Dia Einlilcheruna finde! amMonlag .

dem It . Mar » ISA . IN , Uhr, w
tteematorlum Baumlchnienweq statt

MaSanfertigung
' « ck » » D a t * a n ' « Äfc

'

bmi, - O eilen mmtna
a irwUeedanev . Folelrr , hchleftiruwer . CHelte-

— longuet an rnvef «. Ratenithl «. lUtal« W fni* -
�rhüTj

I
Elag . Herren - GnrcioroUen
Tadelloser SUl garontlert .
In - und auslünd iscdie Stoffe
Konfirmand « » - Anzüge TS . — M.
vorwürtsleser S" » Rabatt .

Krög « r - Körner
Bismarckstraß « 99 . U- Bahn .
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